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Sie wankt! 
Der Umſturzvorlage zweite Lefung. 


(Telegraphiſcher Reichstagsbe richt.) 
„ Berlin, 8. Mai. 

Der Andrang zu den Tribünen war (wie bereits 
in dem telegraphiſchen Einleitungsbericht in der 
geſtrigen Abends-Ausgabe erwähnt. D. Red.) ſehr 
groß und Diele mußten, ohne Einlaß zu bekommen, 
umkehren. Nach dem Reichskanzler entwickelte 
Abg. Barth (freiſ. Dereinig.) in einſtündiger Rede 
die juriſtiſchen Bedenken gegen die Commiſſions- 
beſchlüſſe wie gegen die Vorlage. Er begründete 
ſeinen Eventualantrag zum 5 111 mit dem Hinzu- 
fügen, ſeine Freunde würden gegen die ganze 


Vorlage ſtimmen. Abgeordneter v. Man- 
teuffel (conſ.) erklärte, die Conſervativen 
würden, falls ihr Antrag, der auch die 


Anreizung zum Widerſtand gegen die Staats- 
gewalt mit Strafe bedroht, abgelehnt würde, die 
ganze Vorlage verwerfen. Der Socialdemokrat 
Auer bekämpfte in einſtündiger Rede die Dor- 
lage, indem er namentlich mit draſtiſchem Kumor 
gegen das Centrum und die Nationalliberalen 
polemiſirte und mit den Worten ſchloß: Die 
Conſervativen wollten auf eine Kataſtrophe hin- 
treiben, wobei Blut fließt. Der Dicepräſident 
Schmidt rief den Redner deshalb zur Ordnung. 
Der Kriegsminiſter v. Bronfart bemerkte, die 
vornehmfte Aufgabe der Armee ſei es, die 
Grenzen zu ſchützen; gegen unbotmäßige Pöbel⸗ 
maſſen genüge die Polizei und die Feuerwehr, 
welche Bemerkung ſtürmiſche Keiterkeit hervorrief. 
der Reichs parteiler v. Kardorff erklärte, 

artei leyne die Vorlage in der Com- 


Reindl verlas eine Erklärung des Centrums, 
daß daſſelbe nur für die Commiſſionsfaſſung des 
g 111 ftimme, dagegen die Anträge Barih und 
Levetzow ablehne. Bezüglich der ganzen Vorlage 
behalte ſich das Centrum die Schlußabſtimmung 
vor. (Heiterkeit) Nachdem dann noch die Abgg. 


Munczel (freif. Dolksp.) und Zimmermann (Antif.) 


die Vorlage bekämpft hatten und Abg. Saliſch 
(conj.) gegen den Antrag Barth geſprochen, wurde 
die Debatte um 5½ Uhr auf morgen vertagt. 
Der Verlauf der Sitzung beſtätigte die Annahme 
derjenigen, welche das Zuſtandekommen der Vor- 
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Das verlorene Paradies. 
35) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Franz ſtieg die Zornesröthe in das Geſicht, 
über dieſe wahnwitzige Anmaßung. Ein Blick auf 
Kitty mußte ihm erſt feine Ruhe wiedergeben. Er 
war ja mit dem feſten Vorſatze gekommen, der 
Eigenart dieſes Mannes Rechnung zu tragen, die 
alten Fehler zu vermeiden. 

„Sie irren vollſtändig, mein Kerr“, erwiderte 
er gelaſſen, jeden Anflug von Spott vermeidend. 
„Der Graf hat keine Ahnung von ihrem Bilde, 
ebenſo wenig als ich ſie hatte. Das Ereigniß 
dürfte nur in ihren intimſten Kreiſen bekannt 
ein.“ 

„Entſchuldigen Sie, es erſcheinen bereits in 
allen Blättern Artikel darüber. Aber allerdings, 
Sie mögen recht haben, derartige Dinge lieſt man 
nicht auf Schloß Dals, man hat dort Wichtigeres 


zu thun.“ 

„Augenblicklich ſchon!“ 

„Das kann ich mir denken. Reiten — Jagen 
— Aber Sie werden es begreiflich finden —“ 

„Nicht ganz errathen, Kerr Makomskn. Wir 
ſtehen vor einer Verbindung der beiden benach- 
barten Gruben Schwarzacker und Sittenfeld. Ein 
Unter nehmen von meittragendfter Bedeutung für 
die ganze Landſchaft, für Hunderte von Exiſtenzen. 
An dem Tage des Durchſchlages ſoll ein Zeit ge- 
feiert werden, bei welchem vor allem die Erbin 
von Schwarzacker nicht fehlen ſoll. Das iſt die 
äußere Deranlafjung. die innere brauchen Sie 
wohl nicht lange zu ſuchen. Graf Seefeld iſt in 
hohen Jahren, Aittn ſein einziges Kind, das er 
über alles liebt. Das Maß der Sehnſucht ift voll. 
Er bietet Ihnen die Hand zur Derſöhnung und 
ſendet als Vermittler feinen und Ihrer Gattin 
treueften Freund, der auch der Ihre fein wird, 
wenn Sie ihn als ſolchen annehmen wollen. — 
Sie find Aünftler, ich bin Arbeiter. Wir ſcheinen 
uns beide fremdartig, Bürger verſchiedener Welten, 
lernen wir uns erſt kennen, es wird lange nicht 
ſo weit fehlen, als es jetzt den Anſchein hat. 
Wollen Sie? Darf ich Sie Better nennen?“ 

Franz reichte dem Maler die Hand. 

Diejer ſchlug mit einem Feuer ein, welches Kittn 
glückſelig aufjubeln ließ. 

Die männliche Klarheit, welche aus dieſen 
Augen ſtrahlte, die rückhaltloſe Wahrheit ſeiner 
Worte wirkten mächtig auf Makowsky. Mit 
feiner aufgeriebenen Nervenkraft fühlte er ſich 


> 


flimme nur für den Militär- 


lage unter den gegenwärtigen Umftänden für ſehr 
Schon die Erklärung 


unwahrſcheinlich hielten. 
des Reichskanzlers, welche mit Recht darauf hin- 
wies, daß, ſo heftig das Geſetz von gewiſſen 
Seiten gefordert wurde, fo kühl es jent im Stich 
gelaſſen werde, beleuchtet die Situation zutreffend. 


den ganzen vorigen Sommer über hat ein Theil 


der mittelparteilichen Preſſe ungeſtüm Maßregeln 
gefordert; ſetzt ſieht man, 
führt. Man zieht ſich davon zurück und läßt die 


Regierung im Stich. Nach der Erklärung der 
Conſervativen wird wahrſcheinlich höchſtens der 
Militärparagraph von der Vorlage übrig 


bleiben. 


wohin ſolche Politik 


völkerung ſicher ſein würden, der am lauteſten 
nach Schutz und ſtrengeren Strafbeſtimmungen 
gerufen hatte (Sehr gut! Große Heiterkeit.) und 
als bei der erſten Berathung angeſehene Mit- 
lieder des Hauſes ſich in gleichem Sinne aus- 
(praden, gaben wir uns der Hoffnung hin, 
aß aus den Berathungen der Commifflon ein 
Geſetz hervorgehen werde, das dem Zwech der 
Vorlage entspräche. Diefe Koffnung iſt nur zum 
Theil in Erfüllung gegangen. (Hört! hört!) 
Im Laufe der Commiſſions - Derhandlungen 
vermehrten ſich zuſehends die Feinde der 
Borlage, Anträge wurden in der Commiſſion 
geſtellt, die die Kußenſtehenden erſchreckten (Sehr 
richtig!), und wenn dieſe Anträge auch nur zum 
Theil zur Annahme gelangten, ſo vermehrten ſie 
doch den ungünftigen Eindruck. Don vielen 


Im Laufe der Sitzung wurde bekannt, daß das Seiten erhoben ſich Warnungsrufe, vielleicht auch 


Centrum beſchloſſen habe, das dem Abſchluß 
nahe Compromiß mit den Conſervativen ab- | 
zulehnen. Damit wären die Würfel gefallen, da 
für keine Faſſung der Vorlage Mehrheit vor. 


handen iſt. 
Unmittelbar nach der Sitzung blieben der Reich 


ſecretär Nieberding, Juſtizminiſter Schönſtedt 
noch ſehr lange im Saale zu eingehender 


lage beabſichtigt ſein? = 


Die Rede des Reichskanzlers, 
die derſelbe bei der Eröffnung der Berathun, 
hielt, lautete wie folgt: 3 

Geſtatten Sie mir, gleich zu Beginn der d 


cuſſion über $ 111 einige allgemeine Bemerkungen 


zu machen, um meine Anſichten vom allgemeine, 
Geſichtspunkte aus gleich zuſammenzufaſſen un 
um bei den einzelnen Paragraphen Wied 
holungen zu vermeiden. Schon bei der erf 


uweiſen, daß das 22 nicht herr 
— lt ’ 5 ge U ortet 


ind ſittlichen Lebens, daß die 
überkommenen Einrichtungen unſerer St 
ordnung, daß der Gehorfam gegen das ( 
und das Anſehen der Obrigkeit erſchüttert fin 
Eine Umkehr ſchien nöthig und Maßregeln 
wurden gefordert und erwartet, die zur Wieder ⸗ 
herſtellung und FJeſtigung jener Grundlagen 
führen konnten. Je größer die Beſorgniß vor 
den revolutionären und anarchiſtiſchen Aus- 
ſchreitungen war, um fo ſtärker trat an die Re- 
gierung die Forderung heran, 
Geſellſchaft zu ſchützen. ; 
Als die Regierungen dieſer Forderung durch eine 
Reform des gemeinen Rechts zu entſprechen unter⸗ 
nahmen, konnten ſie ſich der Hoffnung hingeben, da 
fie der Zuſtimmung wenigſtens des Theils der Be- 
— —ͤ 


jetzt hingezogen zu dem ftarken Manne. Et 
ſchämte ſich der Thränen, die ihn, wie bei jeder 
leifeften ſeeliſchen Erregung, auch jetzt in die 
Augen traten. € 

„Und jetzt laſſe mich dein neues Werk jehen! 
Ich bin vielleicht gar nicht fo unverſtändig, wie 
du gla ubſt.“ 

Kitty küßte ſtürmiſch ihren Gatten. b 

Jetzt war wieder alles Licht, Sonnenſchein. — 
Der Dater! — Franz! — Die Heimath! — Das 
Meiſterwerk auf der Staffelei! 

Die Herren hatten unterdeß dem Champagner 
ſcharf zugeſetzt. Ein hitziger Kunſtſtreit unter 
ihnen jelbft im beſten Gange. Ddröhnender 
Stimmenlärm erfüllte das Atelier, um die Ma- 
donna in der Niſche zog der bläuliche Qualm der 
Cigaretten. 

Kitty ſchämte ſich vor Franz, dieſe Menſchen 
kamen ihr jetzt jo entſetzlich gewöhnlich vor in 
ihrem ganzen Gebahren. Und die unordentliche 
Tafel mit dem geliehenen Tiſchzeug, der Cigarren 
aſche auf den Tellern — mit einem Blick mußte 
er ja ihre ganze Lage erkennen, die Hohlheit dieſer 
ganzen prächtigen Umgebung. doch Franz ſchien 
das alles nicht zu bemerken, er trat mit Makowskn 
vor das Bild. die Größe beunruhigte ihn. 
Welche Verwendung ſollte dieſe Rieſenleinwand 
finden? Doch wagte er keine Frage. Er war ja 
nicht einmal im Stande, ſich auf dem Bilde zurecht 
zu finden, deſſen Verſtändlichkeit durch verſchiedene 
Correcturen der Gäſte gerade nicht gewonnen hatte. 

„Jetzt erkläre mir einmal, was das alles vor 
ſtellen ſoll, lieber Better! Wenn du einmal nach 
Schwarzacker kommſt, werde ich mich revanchiren“, 
ſagte er unverhohlen. 

„Sehr einfach, der Gedanke“, erwiderte Ma- 
kowsky, „hier Adam, hier Eva! Beide blicken zurück 
auf das verlorene Paradies.“ 

Die Blicke Kittus und Franz’ begegneten fi. 
„Das verlorene Paradies“, ſagte er mit ſonder⸗ 
barer Betonung. g 

„Ja, jo ſoll es heißen,“ meinte Makowsky. 

„Dabei kann man ſich viel denken, jeder hat 
ein anderes Paradies verloren,“ bemerkte Franz. 

„Nicht wahr ein großer, dankbarer Vorwurf?“ 

„Das wohl, aber offen geſagt, dieſe ganze 
Legende vom verlorenen Paradies iſt mir in der 
Seele zuwider.“ - 

„Das ift neul Warum denn?” fragte Nakomskn. 

„Es ift nicht wahr, daß unſer 
Schlaraffenland und die Arbeit eine Strafe Gottes 
iſt. Sie 


6 i 
kanzler Hohenlohe, der Minifter v. Köller, Staats- 


Leſung habe ich Gelegenheit gehabt, darauf hin- 


die bürgerliche 


Paradies ein 
iſt eine Wohlthat, ſie iſt eine ſitiliche 
| 


von ſolchen, welche das Geſetz gar nicht geleſen 
hatten (Sehr richtig), und es wurde der Reichs⸗ 
regierung und dem Reichstage der Bormurf ge- 
macht, daß fie Geiftesfreiheit des deutſchen Volkes 


beſchränken wollten, während doch nur be- 


ſchimpfende und den öffentlichen Frieden gefähr- 


dende Keußerungen, keineswegs aber die wiſſen- 
ſchaftliche Kritik unter Strafe geſtellt werden ſollen. 
üeberhaupt verſtehe ich die Herren nicht, die Ent- 


„ rüſtungsverſammlungen abhalten. (Sehr richtig! 


Heiterkeit.) Ich habe eine zu hohe Meinung von 


rathung. Sollte etwa die Zurüchziehung der Do 5 dem Volke der Denker, als daß ich wagen möchte, 


anzunehmen, 


es könne die Geiſtesarbeit eines 
deutſchen Philojophen, es könne der große welt- 
bewegende Kampf und der Fortſchritt der Menſch- 
heit gehemmt werden durch geſetzliche Beftimmun- 
gen, die öffentliche beſchimpfende Aeußerungen 


unter Strafe ftellen. (Bewegung.) Dielleicht 
hat zu den Beſorgniſſen und den Miß⸗ 
verſtändniſſen auch beigetragen, daß die 


Commiſſion Materien in das Geſetz hinein- 
getragen hat, die demſelben früher in gleichem 
ße ferngeblieben waren. Während die Bor- 
age vor allem eine Stärkung der Staatsgewalt 
und den Schutz der öffentlichen Ordnung im 
‚Auge hatte und 2 nen die Ab- 
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ligion Sitte (Abſchnitt 11 

Strafgeſetzbuches), ja ſie wollen dieſes 
Bebiet noch erweitern. Dagegen find gerade 
iejenigen Beſtimmungen, die auf die Feſtigung 
der Staatsordnung und Staatsgewalt Bezug 
haben, ziemlich ſtiefmütterlich behandelt worden. 
So hat die Commiſſion in $ 111 die Berherr- 
lichung des Widerſtandes gegen das Geſetz be- 
ſeitigt dadurch, daß ſie die Bezugnahme auf 
$ 113 des Strafgeſetzbuches geſtrichen hat. Ich 
gebe mich der Koffnung hin, daß der Reichstag dieſen 
Paragraphen wieder einſetzen wird, um ſo mehr, 
als es ſich ja nicht um paſſiven Widerſtand handelt, 
ſondern nur um Widerſtand mit Gewalt, Bedrohung 
und thätlichem Angriff. Die Ausſcheidung dieſes 
Paragraphen würde eine Schwächung der Vor- 
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Nothwendigkeit, die Bedingung des Glückes, des 
wahren Menſchenparadieſes. Ein großer Theil 
unſerer Anſchauungen über Arbeit, die ſo viel 
Unglück bringen in die Welt, jo viel Unzufrieden- 
heit, lege ich dieſem orientaliſchen Märchen zur 
Laſt, das für uns ſo wenig paßt wie die ver- 
weichlichende, alle Kraft löſende Luft des Karems. 
Im Schweiße des Angeſichts ſollſt du dein Brod 
verdienen. Jawohl, daß ſoll er auch, der 
Menſch, und dieſes Stück Brod ſchmeckt ihm be- 
kanntlich beſſer als das im paradieſiſchen Ueber- 
fluß verzehrte, raffinirteſte Mahl. ER 
Franz hatte fih in Eifer geſprochen. Die Tiſch- 
geſellſchaft lachte laut auf über die paradox 
klingende Anfict. 8 IR 
„Das ift auf uns gemünzt! — Paradieſiſcher 
Ueberfluß, iſt ſehr gut! — Er iſt ja verrücht, ich 
kann ſchwören, daß ich nie beſſer bei Appetit 
bin, als wenn ich nichts arbeite! — Der Teufel 
hole den Schweiß, ich war nie ein Freund da- 
von!“ ſchwirrte es durch einander. 
Makowsky lächelte nur mitleidig. „Sie ver- 
geſſen, daß eben der Gott, der dieſe Worte ſpricht, 
der größte Künſtler war, noch gam entflammt 
von ſeinem Meiſterwerk, der Schöpfung! Glauben 
Sie etwa, ſie ſei ein qualvolles Product ſeiner 
Arbeit? Das hätte eine ſaubere Welt gegeben! 
Sie iſt ein Product ſeiner Phantaſie und dieſer 
Gott wollte auch feinem Liebling, dem Menſchen, 
für immer dieſe ſelbſtempfundene Wonne freien, 
feſſelloſen Empfindens, traumhaften Schaffens, 
feligen Schauens zukommen laſſen — dazu ſchuf 
er das Paradies! Ein Nünftlerheim! Und als 
der Menſch ſich gegen ihn empörte, dem Meiſter 
gleich fein wollte, da verſtieß er ihn daraus 
und erdachte die Arbeit zum Fluch, die Qual um 
das Leben, die ihn an die Erde feſſeln ſollte 
gleich dem Thiere, den hohen Flug ſeines Geiſtes 
hemmen; an die Stelle der Nachempfindung gött- 
licher Schaffenswonne ſetzte er niedere thieriſche 
Verrichtung und Sorge — die Arbeit! Daß wir 
uns mit ihr verſöhnt haben, als abſolute Noth. 
wendigkeit, ändert daran nichts. Sie iſt und 
bleibt der alte Fluch des Gottes, gerade für den, 
welcher den Paradiesmenſchen noch nicht ganz 
ausgezogen — für den Aünftler! Sobald er ſich 
einmal emporſchwingen will zu göttlicher Schaffens⸗ 
kraft, die aus geheimnißvollen Tiefen urplötzlich 
in ihm auffteigt, hemmt die Arbeit feinen kühnen 
Flug, das troftloje Handwerk an dem er ſich die 
Schwingen blutig ſtößt. Er ſucht ihre häßlichen 
Spuren zu verwiſchen, aber vergebens! Ueberall 


lage mit ſich bringen, die ſehr zu bedauern wäre 
Was den zweiten Theil des § 111 anbetrifft, Te 
kann ich in dem Vorſchlag der Commiſſion keine 
Derbefjerung erkennen, die Vorlage will den 
treffen, der vor der Oeffentlichkeit Verbrechen und 
Dergehen anpreiſt und dieſelben als erlaubt dar- 
ſtellt, ſofern die hieraus ſich ergebende Verwirrung 
des Rechts. und Sittlichkeitsgefühls die Gefahr in ſich 
trägt, die Neigung zur Begehung ähnlicher 
ſtrafbarer Handlungen hervorzurufen oder zu 
ſteigern. die Commiſſion will aber nur dann 
ſtrafen, wenn der Thäter andere zur Begehung 
der ſtrafbaren Handlungen angereizt hat. Darin 
ſehe ich eine Abſchwächung des Geſetzes, zu der 
ich kein genügendes Motiv erkennen kann. 
Ebenſo halte ich es juriſtiſch für nicht zu recht- 
fertigen, wenn die Anpreiſung von Handlungen 
mit Straſe bedroht wird, die, wenn auch ſittlich zu 
verurtheilen, dennoch nach dem geltenden Recht 
nicht ſtrafbar ſind. 

Im übrigen kann ich mich, was S 111 
betrifft, dem Antrag v. Levetzow und 
Genoſſen anſchließen. Ich kann Ihnen nur 
empfehlen, fin über die Form eines Geſetzes zu 
verſtändigen, die der Regierung die Mittel an die 
Hand giebt, den revolutionären Beſtrebungen 
mehr als bisher mit der nöthigen Kraft entgegen- 
zutreten. 

Wegen Gewitterſtörungen war eine ausführ 
mienerse der 2 81 3 auf dem — — 
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„Das deutſche Bürgerthum.“ 

In einer Polemik gegen die Anſprache, welche 
Prinz Carolath an die im Kaiſerhof verfammelten 
Mitglieder ſtädtiſcher Dertretungen gerichtet hat, 
proteftirt die „Nordd. Allg, Zig.“ gegen die Unter- 
ftellung, als ob dieſe Verſammlung das Recht ge- 
habt, im Namen des deutſchen Bürgerthums dem 
Reichstage die Ablehnung der Umſturzvorlage in 
jeder Geſtalt zu empfehlen. In dem Augenblick, 
wo im Reichstage die entſcheidende Berathung 
über dieſe Vorlage begonnen hat, iſt dieſer Streit 
ein müßiger. Nur der Euriojität 


keit Schreib: Be 
 . „Diefem deutſchen Bürgerthum haben die 

verbündeten Regierung aus der Seele — ge- 
handelt, als fie mit dem Vorſchlag auftraten, 
ſchärfere Abwehrmaßregeln gegen die Umiturz- 

propaganda einzuführen.” 

Wer fih der Entitehung dieſer Vorlage im 
Sommer 1894 erinnert, wird über dieſe Ent- 
hüllung der „Nordd. Allg. 3g.“ erſtaunt fein. 
Iſt es doch notoriſch, daß das Geſchrei es muß 
etwas geſchehen, von einem kleinen Theil der 
nationalliberalen Partei erhoben und daß aus 
den Kreiſen der nationalliberalen Partei heraus 
dieſe Taktik auf das ſchärfſte verurtheilt worden 
iſt. Wenn die „Nordd. Allg. 3tg.“ der Ueber- 
zeugung iſt, daß das deutſche Bürgerthum auf 
der Seite der Vorlage iſt, ſo ſollte ſie doch ihren 
Einfluß auf die Regierung ausnützen, um, für 
PPP 


drängen ſie ſich hervor, ſie entedeln di ö 
Form, nehmen jeder Farbe ihre Guth. a 
häuft nur neue auf die alten, Immer gequälter 
wird das Werk, die Offenbarung flieht — der 
Fluch bleibt — die Arbeit im Schweiße des 
Angeſichtes!“ 

Ein ſtürmiſches Bravo der Tafelrunde erſcholl 
bei dem Schluß der Rede Makowskus. Er ſprach 
auch mit hinreißender Wärme, von dem Gegen- 
ſtande ſichtlich erfaßt, ſelbſt empfundener Schmerz 
ſprach daraus. Er war bleich vor Erregung, 
ballte wiederholt die Fauſt gegen das „verlorene 
Paradies“. „O, Sie ahnen ja gar nicht, was für 
Bosheiten und Tücken hier ſchon wieder auf mich 
lauern, unzählige Schlingen und Fallen, unüber- 
ſteigliche Gebirge, flache durſtige Wüſten — dieſer 
Kampf mit der Technik, mit dem Material, eben 
mit dem Fluch, deſſen Größe Sie nicht begreifen, 
aus dem Sie einen Segen machen wollen.“ 

Der Wahnwitz leuchtete aus dieſen Augen. Sram 
durchſchaute die ganze Krankheit dieſes Mannes, 
ſo fremd ihm ſein Beruf auch war. „Ich begreife 
wohl alle dieſe Schwierigkeiten, aber ich meine 
nur, du miſſeſt der Arbeit in deiner Kunſt eine 
Schuld bei, deren Grund anderswo liegt. In der 
Unzulänglichkeit alles Menſchlichen, in dem ver- 
geblichen Unterfangen, die irdiſche Schrantze der 
Kunſt ins Unendliche zu verſchieben. Gerade die 
Arbeit, das Kandwerk, das du fo verachteſt, 
denke ich mir als gefunden Nährboden für den 
Künftler, auf den er immer wieder zurückkehren 
ſoll von feinem kühnen Fluge ins das Unendliche. 
das einmal keine Heimath ift für uns Menſchen⸗ 
kinder, in dem der Wahnſinn lauert auf den, 
der dieſe ganz verloren. Die Phantafie allein iſt 
ein leerer Begriff, die That muß folgen, und mit 
der That folgt auch der Kampf, die Arbeit. Die 
Phantaſie muß ſich der a Araft zur That, 
jur Arbeit anpaſſen, wenn ſich eiwas Rechtes 
geſtalten ſoll im Leben, wie in der Kunſt — 
all Makowskn lachte laut auf, — „als 
ob man das könnte! Aber was red’ ich denn! 
du ſprichſt von der Grube Schwarzacker, von 
dem beabſichtigten Durchſchlag, ich von meinem 
Bilde, da werden wir uns wohl nie einigen. 
laffen wir es. Ich werde das verdammte Ding 
da ſchon zwingen, keinen Schritt weiche ich eher. 
Ihr follt einmal was erleben! Das ein 
durchſchlag werden, lieber Kerr Vetter, der — 
etwas mehr von ſich reden machen wird als der 
Deinel” (Fortiegung folgt.) 


alber verdient 
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den Fall der Ablehnung gerade derjenigen Be- 
flimmungen, auf welche fie beſonderen Werth 
legt, die Berufung an das „deutſche Bürger- 
wum“ herbeizuführen. 

Wenn ferner die „Nordd. Allg. Zig.“ in der Ge 67 
überftellung der glorreichen Zeit der Jahre 1870/71 
und der Umſturzvorlage nur „Begriffswirrwarr“ 
ſieht, jo kann man ihr nur den Rath geben, die 
Petition der 900 Profeſſoren, Künſtler und 
Schriftſteller gegen den $ 130 der Vorlage, die 
fie ſelbſt als „verhältnißmäßig maßvoll“ bezeichnet, 
noch einmal nachzuleſen. dort heißt es nämlich: 

„Zum erſten Mal, ſeitdem vor 25 Jahren ge- 
maltige Ereigniſſe die Nation zu einem großen 

Ganzen geeint und ihrer weltgeſchichtlichen 

Miffion neue Formen gegeben haben, iſt jetzt 

gerade die Geſetzgebung dieſes erneuten deut- 

ſchen Reichs (durch die Umſturzvorlage) vor die 

Gefahr geſtellt, den Geiſt zu bedrohen, aus 

dem die Erneuerung hervorgegangen iſt.“ 


Deutſchland. 


P. Berlin, 8. Mai. Zu dem Küchktritt des 
türkiſchen Marſchalls Freiherrn von der Goltz 
Paſcha wird aus Konſtantinopel geſchrieben, daß 
derſelbe ſich bereits ſeit der Jeit, wo er die ihm 
geſtellten Aufgaben auf dem Gebiete der Heeres- 
Organiſation, des militäriſchen Unterrichtsweſens 
und des Generalſtabes der Hauptſache nach be- 
endet hatte, das iſt ſeit ungefähr zwei Jahren, 
mit der Abſicht getragen habe, aus dem tür- 
kiſchen Dienſte definitv zu ſcheiden, um feine 
Carriere in der preußiſchen Armee, in der er 
den Rang eines Generalmajors bekleidet, im 
activen Dienfte wieder aufzunehmen. Für ſeinen 
Wiedereintriſt wurden ihm ſeinerzeit Zuſicherungen 
gemacht. Nunmehr hat Zreiherr von der Goltz 
die vorbereitenden Schritte für feinen Wieder- 
eintritt in die preußiſche Armee unternommen 
und zu dieſem Zwecke ſeinen Vertrag mit der 
türkijhen Regierung gekündigt, um rechtzeitig 
aus dem türkifhen Dienſte ſcheiden zu können. 

* ueber die Anſtellung weiblicher Fabrik- 
inſpectoren] hat die Petitionscommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes verhandelt aus Anlaß von 
Petitionen des Borftandes des Bundes deutſcher 
Frauenvereine. der Handelsminiſter hält nach 
der Erklärung des Regierungscommiſſars in der 
Commiſſion die Einführung weiblicher Fabrik- 
inſpectoren in Preußen nicht für erforderlich und 
zur Zeit auch nicht für ausführbar. Daß man in 
den von den Petentinnen genannten fremden 
Staaten nennenswerthe Erfolge mit weiblichen 
Fabrikinfpectoren gemacht habe, iſt auch dem 
Miniſter nicht bekannt geworden. Da derſelbe 
indeſſen auf DBeranlaffung der vorliegenden 
Petition eingehendere Erkundigungen darnach 
anſtellen will, ſo beſchloß die Commiſſion ein- 
ſtimmig, zu beantragen: die Petition der Staats- 
regierung als Material zu üderweiſen. 

* [Innere Verwaltung des Nordoſtſeekanals. I 
An die Spitze der Kanalverwaltung foll ein 
Präſident treten, dem zwei Directoren zur Seite 
u. Als aufſichtführende Behörden über den 

anal find drei Betriebsinſpectionen in's Auge 
gefaßt, die in Holtenau für den öſtlichen, in 
Rendsburg für den mittleren und in Brunsbüttel 
für den weſtlichen Theil errichtet werden follen. 
Die leitende Behörde für den Betrieb der ge- 
ſammten Schiffahrt auf dem Kanal wird eine 
Schiffahrtsbetriebsdirection ſein, als deren Director, 
wie ſchon kürzlich gemeldet, der Capitän 3. S. 3. D. 
Piraly berufen worden iſt, der erſt im vorigen 
Jahre zu den Offizieren zur Dispoſition übertrat. 
Da kein Schiff ohne Lootſen den Kanal benutzen 
darf, ſind gegen 120 Lootſen und verſchiedene 
Oberlootſen vorgeſehen, die auf zwei Lootſen- 
ämtern vertheilt werden, die an den Kanal- 
mündungen zu errichten ſind. Von dieſen werden 
auch die Gebühren und ſonſtigen Abgaben in 
Empfang genommen. 

»[Steuerdefraudationen in der Branntwein 
brennerei.] Nach der amtlichen Gtatiftik find 
wegen ſoſcher Bergehen im Branntweinſteuer- 
gebiet von 1880/81 — 1898/94 4763 Derurtheilungen 
erfolgt, darunter 48 zu Freiheitsſtrafen; wegen 
bloßer Ordnungswidrigkeiten haben 17 164 Ver- 
urtheilungen ftattgefunden. die hinterzogenen 
Steuerbeträge beliefen ſich auf 1090 019 M., die 
Defraudationsſtrafen auf 5¼ Mill. Mk., die 
Ordnungsſtrafen auf ¼ Mill. Mh. Die meiſten 
dieſer Vergehen und Beftrafungen entfallen auf 
Oſtdeutſchland; allein in den vier Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien ſind in 
den 14 genannten en 4366 Derurtheilungen 
und Geldſtrafen im Geſammtbetrage von 4% Mill. 
Mark erfolgt, die hinterzogenen Steuerbeträge 
beliefen ſich auf 800 Mh. 

* (Deutihlands Bierproduction.] Auf fünf 
Milliarden fünf Millionen Liter ift die deutfche 
Bierproduction im Wirthſchaftsjahre 1893/94 ge- 
ftiegen. Dieſe ungeheure Zahl vertheilt fih auf: 
Norddeutſchland 34384547 Liter, Baiern 
15 025 343 Liter, Württemberg 3 478 005 Liter, 
Baden 1 710 772 Liter und Elſaß Lothringen 
907 386 Liter. Im Verhältniß zur Einwohner- 
zahl kommen pro Kopf der 5 in Nord- 
deutſchland 91,1 Liter, in Baiern 222,6 Liter, in 
Württemberg 171,1 Liter, in Baden 102,1 Liter 
und in Elſaß-Lothringen 71,5 Liter. 

* [Analphabeten unter den Gheſchließenden 
in Preußen.] Im Jahre 1893 befanden ſich 
unter den 248348 männlichen und weiblichen 
Perfonen, die im preußiſchen Staate die Ehe 
ſchloſſen, 9800, und zwar 3764 männliche und 
6036 weibliche 8 Dieſe vertheilten 
fh auf 8072 (= 32,5 v. T. aller) Eheſchließungen 
derart, daß in 1728 Zällen (= 7,0 v. T.) beide 
Eheſchließende, in 3036 Fällen (= 8,2 v. T.) nur 
der Mann und in 4308 Fällen (= 17,3 v. T.) 
nur die Frau die Heirathsurkunde mangels Schul- 
bildung nicht durch ihre Namensunterſchrift zu 
vollziehen vermochten. 


Breslau, 7. Mai. Nicht der Minifter des 
Innern v. Köller * die Petition der Bres- 
lauer Studentenſchaft gegen die Umſturzvor⸗ 
lage mit Beſchlag belegen laſſen, wie urſprünglich 
verlautete, wohl aber hat der Curator der Bres- 
lauer Univerjität, Oberpräſident Fürſt v. Hatzſeldt, 
auf Anweisung des Cultusminiſters Dr. Bofje 
den Rector der Univerſität aufgefordert, den An- 
ſchlag am ſchwarzen Breit, welcher zur Unter- 
zeichnung der Petition gegen die Umſturzvorlage 
aufforderte, ſofort entfernen zu laſſen, ferner das 
Disciplinarverfahren gegen die Unterzeichner des 
Kufrufs einzuleiten und Maßnahmen zu treffen, 
um ein weiteres Vorgehen der Studentenſchaft in 
dieſer Richtung zu verhindern. Es ift, bemerkt dazu 
die „Bresl. 31g.“ unverſtändlich, wie der Minifter 
die Einleitung eines Disciplinarverfahrens gegen 
dieunterzeichner des ſtudentiſchen Aufrufs begründen 


will. An das ſchwarze Breit dürfen ja nur An- 
ſchläge gelangen, zu deren Anheftung der Rector 
ſeine Genehmigung ertheilt hat, wie es auch in 
dieſem Falle geſchehen ift. Die betreffenden Gtu- 
denten können daher mit Seelenruhe der Ent- 
ſcheidung des Senats, der ſich demnächſt mit der 
Angelegenheit zu befaſſen haben wird, entgegen- 
Be Das Einſchreiten des Miniſters muß um 
o mehr befremden, als ja erſt kürzlich gelegent- 
lich der Bismarckfeier, die doch auch eine Aund- 
gebung politiſchen Charakters war, wie an allen 
anderen Univerſitäten ſo auch hier Anſchläge am 
ſchwarzen Brett die Studentenſchaft zur Theil- 
nahme aufforderten, ohne daß er ſich veranlaßt 
ſah, gegen dieſe Aufrufe und ihre Unterzeichner 
Maßregeln zu treffen. 

Hamburg, 7. Mai. Der Centralausſchuß Ham- 
burger kaufmänniſcher, gewerblicher und in- 
duſtrieller Vereine hat an den Kandelsminiſter 
eine Eingabe gerichtet, worin beantragt wird, in 
den vorausſichtlich in nicht langer Zeit den 
preußiſchen geſetzgebenden Körperſchaften vorzu- 
legenden neuen andelskammer- Geſetzentwurf 
eine Beſtimmung von Schieds- und Einigungs- 
ämtern für Streitſachen aus dem kaufmänniſchen 
Anſtellungsverhältniſſe aufzunehmen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Laibach, 7. Mai. Der Kaiſer traf heute Nach. 
mittag hier ein und wurde von den Spitzen der 
Behörden am Bahnhofe empfangen. Nachdem er 
ſich eingehend nach der Lage der Bevölkerung 
erkundigt hatte, betonte er die Noihmendigkeit 
der thatkräftigſten Unterſtützung, ſtellte hierfür 
weitere Staatshilfe in Ausſicht und dankte den 
Behörden für ihre raſche Hilfeleiftung und für 
das merkihätige Eingreifen. der Kaiſer be- 
unden ſodann sämmtliche Stadttheile und be. 
onders eingehend die Krankenbaracken, wo er 
ſich mit zahlreichen Kranken unterhielt, ließ ſich 
darauf einzelne Perſonen, die ſich in der erſten 
Schreckensnacht beſonders verdient gemacht 
hatten, vorſtellen und ſprach ihnen Dank und 
Anerkennung aus. Nach dreiſtündigem Auf» 
enthalte wurde die Fahrt nach Pola fortgeſetzt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 8. Mal. 
In der heutigen Sitzung des Abgeordneten. 
hauſes kam zunächſt der Antrag Letocha (Centr.) 
zur Derhandlung. Derſelbe lautet: : 
Das Haus der Abgeordneten wolle bejcliehen; 
Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, die 
beſtehenden Eiſenbahnfrachtſätze für Montan und 
landwirthſchaftliche Producte aus Schleſien 
a. nach den Dftfeehäfen (Ortsverkehr) und nach 
den übrigen Stationen des Oſtſeeküſtengeblets 
unter Einbeziehung der Stationen Bromberg, 
Thorn, Frankfurt a. / O., f 
b. nach den Oſtſeehäfen zur Ausfuhr nach außer. 
deutſchen Ländern 
zu ermäßigen und derart feſtzuſetzen, 
daß die Bahnfrachten ab Schleſien, die 


* 


Waſſer⸗ 


nach den Hafen plätzen Oſtſee nicht in ein 
n ſchleſiſchen Koſan nahezu ausſcht 
eiſe überſteigen 
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Montanindustrie nach den Nordſeehäfen und 
ſpeciell Hamburg zur Verfügung ſtehen. 
Das Kaus überwies den Antrag an eine Com- 
miſſion. Die Petition betreffend den Ausbau des 
Maſuriſchen Schiffahrtskanals, für welche auch 
Abg. Ghlers-Danzig (freiſ. Dereinig.) eintrat, 
wurde der Regierung zur Erwägung üderwieſen. 
Die nächte Sitzung findet am Freitag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen kleine Vorlagen. 


Die Maſchinen der „Kaiſerin Augufta‘. 

Berlin, 8. Mai. der „Reichsanzeiger“ be⸗ 
ſtätigt, daß die in den Zeitungen umlaufenden 
Gerüchte über einen neuen Zuſammenbruch der 
Maſchinen des Schiffes „Kaiſerin Auguſta“ auf 
Erfindungen beruhen. Bisher iſt kein Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß nach dem Einbau 
der neuen und ſtärker conſtruirten Cylinder die 
Maſchinen des Kreuzers den Anforderungen 
nicht genügen. die Störung in dem glatten 
Verlaufe der jetzigen Probefahrten iſt allein 
dadurch eingetreten, daß in der äußeren 
Wand an zwei Niederdruccnlindern ſich kleine 
auf unbedeutende Urſachen zurückführende Riffe 
zeigten. Die Probefahrten nehmen einen ruhigen 
Fortgang. Alle fälſchlicher Weiſe behaupteten 
Folgerungen über die Verwendung des Schiffes 
im Auslande und den Werth des Schiffes find 
gegenſtandslos. Das Schiff übertraf bei den 
erſten Probefahrten ſogar die geſtellten Be- 
dingungen. 


Berlin, 8. Mai. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preüßiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 125 315. 


4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 17212 
31498 106 377 189 670. 


Danzig, 9. Mai. 


* [Petitionen.] Nach dem neueſten Verzeichniß 
der beim Reichstage eingegangenen Petitionen 
haben die Hauptverwaltung des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Candmirthe um Abänderung des 
Zuckerſteuergeſetzes, der oſtpreußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein um Abänderung reſp. 
Ergänzung des Geſetzes betreffend den Verkehr 
mit Erſatzmitteln für Butter petitionirt. Petitionen 
gegen die Umſturzvorlage ſind u. a. eingegangen 
aus Danzig und Königsberg im Auftrage von 
Derſammlungen, ferner ſolche mit Tauſenden 
von Bürgern dieſer und anderer Städte. 

[zum Centralbahnhofsbau.] Mit dem Ab- 
bruch des alten Stallgebäudes am Logengang, 
deſſen Bauſtelle theilweiſe zum Bau des neuen 
Eiſenbahngeleiſes gebraucht wird, ift geſtern be- 
gonnen worden. 

* [Betriebsunfälle.) In ſehr zahlreichen Fällen von 
Streitigkeiten in Unfallverſicherungsſachen pflegt es ſich 
um die Frage zu handeln, ob der Unfall, durch welchen 
der Verunglückte verletzt oder getödtel worden, als ein 
Betriebs unfall, d. . ein mit dem Betriebe und 


lrachten ab rheiniſche Häfen und ab England 


ſtellt werden, weſche der rhelniſch-weſtſaliſch n 


ie Eigenthümlichkeiten und beſonderen Gefahren 
ur ſächlich zuſammenhängender, oder als ein mit dem betr. 
Betriebe nicht in Zuſammenhang ſtehender, nur durch 
die Gefahr des Lebens, wie ihr jedermann ausgejeht 
it, gg Unfall e iſt. Nur im 
erſteren Falle gewährt das Unfallverſicherungsgeſetz 
dem Verletzten bezw. deſſen Hinterbliebenen eine Rente. 
Das Reichs verſicherungsamt hat in letzter Zeit in 
dieſer Beziehung mehrere bemerkenswerihe Ent- 
ſcheidungen gefällt. So hat es nicht nur Blutver- 
giftung bei Gelegenheit der Arbeit, ſondern auch 
Arbe 48 hervorgerufen durch einen Schreck bei der 

rbeit (der Verunglückte ſah, wie andere Arbeiter in 
einer Kiesgrube verſchüttet wurden), ſowie Vergiſtung 
durch verſehentliches Trinken von Salzſäure an der 
Arbeitsſtätte, desgleichen Vergiftung durch einen rach⸗ 
ſüchtigen Mitarbeiter als Betriebsunfall angeſehen, im 
letzteren Falle darum, weil die Streitigheiten, welche 
den Radjeact herbeiführten, in den beſonderen Ver- 
hältniſſen der Arbeit, bezw. in der Art der Löhnung 
bei dem Betriebe ihren Grund hatten. 

* [Stettiner Sänger.] Heute Abend beginnen im 
Schützenhauſe die bekannten und fo beliebten „Stettiner 
Sänger“ ihren nur wenige Abende umfaſſenden Cyelus 
humoriſtiſcher Soirken. das uns vorliegende Pro. 
gramm iſt ein reichhaltiges und vielſeitiges und ein 
Abend bei den „Stettinern“ gehört bekanntlich nie zu 
den verlorenen. - 

* [Freiconcerte,] Der Inhaber des Kochanski'ſchen 
Gafegartens in der halben Allee wird neben den Frei- 
eoncerten der Theilſchen Kapelle jetzt auch ſolche der 
Artillerie-Kapelle an jedem Donnerstag veranſtalten. 
Das erſte derſelben findet heute ſtatt. 

* [Vacanzenliſte.] Polizeiſecretär- und Kaſſen⸗ 
rendantenſtelle beim Magiſtrat in Delitzſch, Gehalt 

200—1800 Mk. — Erſte Bureaubeamtenſtelle 
beim Bürgermeiſteramt in Dinslaken, Gehalt 1800 Mk. 
— Bureaubeamtenftelle beim Amts- und Ge- 
meindevorſteher Röder in Lichtenberg bei Berlin, Ge- 
halt 2400 Mk. — Stadtſecretärſtelle beim Ma · 
giſtrat in Schneidemühl, Gehalt 1400 —2200 Mk. — 
Fandmeſſer- oder Ingenieurſtelle beim Magiſtrat in 
Brandenburg a. F. — Bauingenieur- und geübte 
Bauzeichnerſtelle beim Magiſtrat in Cottbus. — In- 
genieur- und Bauzeichnerſtelle beim Baurath Heineken 
in Bremen. — Bautechnikerſtelle beim Baurath 
v. Zychlinski in Gumbinnen. — Landmefjer- 
gehilfenſtelle bei der königl. Eiſenbahndirection in 
Steitin, Diäten anfangs 4,50 Mk. und 90 Mk. Reife- 
koſtenentſchädigung. 

* [Ueberbrükung.] Das kleine Jlüßchen, welches 
links des Jäſchkenthaler Weges fließt und ſich in den 
auf dem Langfuhrer Marktplatze befindlichen kleinen 
Teich ergießt, wird in einer Länge von 68 Metern 
durch Herrn Gewerksbaumeiſter Ehm in ein gemauertes 
Bett eingeebnet und erhält eine gemauerte Ueber- 
brückung. 


Aus der Provinz. 


Zoppot, 8. Mai. In der geſtrigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitung wurde ein Dienſtmädchen von hier, 
welches aus Rache ihrer Dienſtherrin mehrere werth- 
volle Kleidungsſtücke mit einem Meſſer vollſtändig zer 
* hatte, wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Neuſtadt, 8. Mai. Heute Vormittag fand das 
Vegräbniß der am 4. d. Mis. hierſelbſt im Alter von 
52 Jahren verſtorbenen barmherzigen Schweſter 
Anaſtaſia Nelke ſtatt. Als Krankenſchweſter im 
öſterreichiſchen Jeldzuge, namentlich bei Trautenau, 
thätig wurde ſie nach Ausbruch des Krieges gegen 
Frankreich im Juli 1870 nach dem Kriegsſchauplatz 
beordert und hat dort, beſonders bei Chorze, Dionville, 
Pont-a-Moufjon mit großer Hingabe die Verwundeten 
gepflegt, bis fie ſelbſt durch ſchwere Krantzheit ge- 


iwungen wurde, ihr beſchwerliches Amt aufzugeben. 
Um 1 > über 25 Jahre 


hiefigen Aran enhaufe ift fie 
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Neuſtadt Weftpr, — In den zum Kufſichtsbezirk Neu- 
ſtadt gehörigen 39 Schulen ſind Oſtern 1895 im ganzen 
194 Schüler entlaſſen worden, von denen nur zwölf 
mangelhaft ausgebildet waren; die übrigen wurden 
eee reſp. mittelmäßig befunden. 

Dirſchau, Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler 


beſichtigte geſtern Nachmittag eingehend das Johanniter - 


krankenhaus und die neu geſchaffenen Gartenanlagen. 
Er ſprach ſich mit großer Anerkennung über die aus- 
gedehnten, ebenſo praktifc als reizend angelegten An- 
pflanzungen aus, indem er Kerrn Muscate, deſſen 
opferwilliger Mühewaltung die Herftellung des park. 
ähnlichen Gartens ju danken iſt, ſowie dem techniſchen 
Leiter der Arbeiten, Herrn Fiſcher, ſeinen herzlichſten 
Dank ſagte. Betreffs der inneren Einrichtung traf 
Se. Eycellen die lezten Anordnungen, indem er ſelbſt 
die kleinſten Details perſönlich fenſetzte. Der Rohbau 
der Leichenhalle, in welcher auch der Desinfections- 
apparat untergebracht wird, geht nun ebenfalls der 
Vollendung entgegen, und da die letzten Arbeiten nach 
Möglichkeit gefördert und beſchleunigt werden follen, 
o ift zu hoffen, daß in allernächſter Zeit der definitive 
röffnungs- und Einweihungster min, welcher bekannt. 
lich für Ende Juni in Ausſicht genommmen iſt, wird 
feſtgeſtellt werden können. Die Beſichtigung dauerte 
von 5 5 bis etwa 7¾ Uhr an, worauf der Kerr 
Oberpräſident direct nach Danzig zurückkehrte. 

Kerr Regierungspräfident v. Kolwede traf heute 
Mittag aus Danzig hier ein und begab ſich mit Herrn 
Bürgermeifter Dembshi nach dem Schlachthauſe, welches 
er einer eingehenden Peſichtigung unter eg. Er ſprach 
Herrn Schlachthaus Inſpector Man jeine volle 
Anerkennung über die mufterhafte Ordnung und 
Sauberkeit, in welcher er das Schlachthaus gefun- 
den, aus. (Dirſch. 3.) 

P. Graudenz, 7. Mai. Heute fand am hiefigen 
eehrerinnenſeminar, welches mit der höheren Töchter⸗ 
chule verbunden iſt, die mündliche Abgangsprüfung 
feat. Den Vorſitz führte dabei Herr Provinzial- 
Schulrath Dr. Kretſchmer aus Danzig. Anweſend bei 
der Prüfung waren noch außer Herrn Regierungs- 
und Schulrath Triebel Marienwerder die Herren 
Generalſuperintendent Dr. Döblin aus Danzig und der 
biſchöfliche Commiſſarius Decan Kunert aus Graudenz. 
An der mündlichen Prüfung betheiligten ſich 10 junge 
Damen, welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden. Erſt 
in ſpäter Abendſtunde konnte den glücklichen Prüf- 
lingen das günſtige Reſultat mitgetheilt werden. Der 
Curſus an unſerem Lehrerinnenſeminar iſt nicht mehr 
wie früher ein 2jähriger, ſondern nach den gejehlichen 
Beftiimmungen ein Zjähriger. 

-sch- Aus dem Kreiſe Tuchel, 7. Mai. Mit Riefen- 
chritten gehen unſere Privatforſten ihrer völligen 

ernichtung entgegen. Kauptſächlich gilt dieſes für 
ſolche, die kleineren Grundbeſihern gehören. Es wer- 
den alllährlich mehrere Kundert Kectare ausgeholjt. 
Sehr wenige dieſer großen Flächen werden wieder 
eingeſchont. Meiſtens werden Parcellen in der Größe 
von 50 bis 60 Morgen gebildet und an Coloniſten ver- 
kauft, die den Boden beachern. — Einer großen 
Maihäferplage ſehen wir dieſes Jahr wieder entgegen. 
Es find bereits eine Unmenge dieſer Inſecten vorhan- 
den und fie werden zu Haufen von den Landleuten ge- 
tödtet. Auch in der königlichen Forſt wird, wie all- 
8 für das Sammeln litermeife bezahlt. 

m Neumark, 7. Mai. In Gr. Pacoltowo find heute 
Jane die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Dsmanski niedergebrannt. Vier trächtige Stuten 
find mitverbrannt; das übrige Vieh wurde meift ge- 


rettet. Auch ein Geſindehaus wurde eingeäſchert, Die | 


Inſtleute haben alle ihre Habe verloren, da fie bei 
der Feldarbeit beſchäftigt waren. Das Feuer pr durch 
hinter der Scheune ſpielende Kinder verurſacht fein. 


Thorn, 8. Mai. (Telegramm.) Im Schirpitzer 
Jorſt iſt wieder ein großer Waldbrand ausge- 
brochen. Das Feuer wüthel an drei verſchiedenen 


ch die ch ägt: lege! 
verwundeter Kameraden gewidmet vom Krieger verein 


Stellen, anſcheinend noch ſtärker als in der 
vorigen Woche. der Brand erſtreckte ſich auf 
über zwanzig Quadratkilometer der Grabiaer 
Forſt, größtentheils Terrain des Artüllerieſchieß⸗ 
platzes. Einige Tauſend Kubikmeter geſchlagenes 
Holz, viele Faſchinen find ein Raub der Flammen 
geworden. Drei Regimenter find zur Dämpfung 
des Feuers ausgerücht. 

Thorn, 8. Mai. (Telegramm.) Das Verbot 
der Schweineeinfuhr aus Rußland iſt aufge- 
hoben. Es ſind heute bereits wieder Schweine 
hier eingetroffen. 


Königsberg, 7. Mai. Durch eine wahnfinnige Wette 
iſt wiederum ein * in die höchſte Gefahr 
gebracht worden. Der Z4jährige Beſitzerſohn G. in S. 
war dafür bekannt, daß er die heißeſten Speiſen zu 
ſich zu nehmen vermochte, ohne irgendwie Schaden ju 
nehmen. Er hatte dieſe „Uebungen“ ſchon vor zwei 
Jahren begonnen und wollte es in dieſer „Kunſt“ ſo⸗ 
weit bringen, um ſich als „Feuerfreſſer“ öffentlich 
ſehen laſſen zu können. Am vorvergangenen Sonntag 
war G. von mehreren Freunden beſucht worden und 
dieſen erzählte er, daß er es bereits ſoweit gebracht 
habe, um kochendes Waſſer direct aus dem Keffel 
zu ſich nehmen zu können. Das beſtritt man ihm, es 
kam zu einer Wette um ein Achtel Bier und der an- 
gehende „Jeuerfreſſer“ machte ſich ſofort daran, ein 
Diertel Liter kochenden Waſſers hinunter zu trinken. 
Die Wirkung war die vorauszuſehende. Beim zweiten 
Schluck ſchon ſtürzte er mit einem Aufſchrei zuſammen 
und unter den entſetzlichſten Schmerzen wurde er faſt 
bemwußtlos hierher in är tliche Behandlung gebracht. 
Mund, Hals und Magen find dem jungen Mann derart 
verbrüht, daß er bis auf den heutigen Tag feſte Speiſen 
überhaupt nicht . ſich zu nehmen vermag und auch 
die flüffigen müſſen dem Magen durch eine Röhre 
zugeführt werden. Gr ſchwebte tagelang zwiſchen Leben 
und Tod. (K. 9. 3.) 

Liebſtadt, 7. Mai. Seit Über acht Tagen find 
wir ohne Regen und die Saaten, welche ohnehin 
ſchon durch den Winter fo ſchwer gelitten haben, wer- 
den in ihrer Entwickelung nun wieder durch die Dürre 
zurückgehalten. Tadelloſe Getreidefelder ſieht man nur 
äußerſt ſelten, dagegen große Strecken umgepflügter 
Saatfelder, welche mit Sommerung friſch beſtellt find, 
überall. — Bei dem letzten heftigen Gewitter ſchlug 
der Blitz in die Wirthſchaftsgebäude eines Beſitzers in 
Kleinenfeld, Kreis Heilsberg. Eine Scheune und ein 
Stall brannten herunter. — Herr Kapellmeiſter Anob- 
lauch aus Pr. Holland beabſichtigt hier mehrere 


Abonnements-Concerte ju geben. — Die Rothlauf- 


euche greift hier wieder rapide um ſich. Täglich 

ommen Nothſchlachtungen vor. Obgleich die beitehen- 
den Vorſchriften ſtrengſtens gehandhabt werden, mehren 
fi die Seuchefälle. — Der Beitrag der hieſigen Stadt 

u den Ruhegehaltskaſſen der Elemeniarlehrer und 

ehrerinnrn, welcher im vergangenen Gtatsjahre 432 
Mark betragen hat, iſt für das Etatsjahr 1895/96 auf 
507 Mk. feitgefeht worden. 

Memel, 7. Mai, Das Programm für den vom 27. 
bis 29. Juni hier ftaitfindenden oſtpreußiſchen Städte ⸗ 
tag iſt nunmehr ſoweit zuſammengeſtellt, daß es der 
nächſten Stadtverordneten-Verſammlung zur definitiven 
Beſchlußfaſſung und Bewilligung der Koſten unterbreitet 


werden kann. 
Vermiſchtes. 


Der geſtirnte Kimmel 
bietet zur Zeit recht intereſſante Erſcheinungen 
dar. Die vier großen Planeten Venus, Mars, 


Jupiter und Saturn find nämlich Abends gleich- 


rei eten am weſtlichen Kimmel. 
näher, jo daß jener von dieſer am 18. Mai fhein- 
bar nur vier Vollmondsbreuen enijerni iſt und 
ſüdlich von derſelben ſteht. In der Nähe dieſer 
beiden hellſten Planeten befinden ſich Mars und 
die Jixſterne Caſtor, Pollux, Capella und Proknon, 
Am 27,, an welchem Tage die genannten Welthörper 
zum Theil eine andere Stellung zu einander haben, 
geſellt ſich die Mondſichel zu ihnen, Dr. R. 


Die tiefſte Temperatur auf dem Gipfel 
ein Mont Blanc, we 


Am 14. April gelang es zum erſten Mal im 
gegenwärtigen Jahre, die Spitze des Mont Blanc 
zu erreichen. Dort iſt von dem franzöſiſchen 
Phnfiker Janſſen ein Minimum-Thermometer 
niedergelegt worden, und es ergab ſich, daß die 
niedrigſte Temperatur während des vergangenen 
Winters —430 C. erreichte. In Chamounix ſank 
bie Temperatur während derſelben Zeit nur auf 
— 28“, im Januar auf —35°, 


Metallene Rettungsboote. 

In Folge des Untergangs der „Elbe“ 
Norddeutſche Llond bemüht, ar 
mene Rettungsvorrichtungen zu ſchaffen. Go hat 
der kürzlich in Newnork angekommene Dampfer 
„Javel“ zwei neue metallene Rettungsboote, die 
Erfindung des Kolländers de Vos, mitgebracht. 
Die bald nach der Ankunft in Hoboken angeftell- 
ten Verſuche haben ergeben, daß das 30 Fuß 
lange und 9 Fuß breite Boot mit voller Aus- 
rüſtung zum Kerablaſſen in's Waſſer in 15 Se- 
cunden klargemacht werden konnte. 


Für die Kinterbliebenen der Opfer der 

„Reina Regente“ 
iſt ſchon eine anſehnliche Geldſumme geſammelt 
worden. die Bank von Spanien 00 25 000 
Peietas, die Königin - Regentin 10 000, deren 
Mutter, die Erzherzogin Eliſabeih von Heſterreich 
2000, die geweſene Königin Donna Iſabell 4000, 
deren Gemahl Don Francisco 3000, die Infan- 
tinnen Donna Iſabell und Donna Maria Louiſe 
Fernanda je 2000, der kleine König Alphons XII. 
2000 und deſſen Schweſtern, die jungen Infan« 
tinnen, je 1000 Peſetas geſtiftet. Jeder Miniſter 
hat 200, jeder Senator 100 peſetas beige- 
tragen etc. 


K — — 
Der Nürnberger Poſtdiebſtahl. 

Die noch immer ſchwebende Unterſuchung wegen 
des ER Nürnberger Poftdiebftahls, der eine 
gewiſſe Romantik nicht zu entbehren ſcheint, ift 
ſetzt um einen weſentlichen Schritt welter gefördert 
worden. Der Poſtpacketbote Zeh, welcher, wie 
bereits gemeldet, unter dem Verdacht der Thäter- 
ſchaft verhaftet, bisher jede Kenniniß von der 
That ableugnete, hat nun ein Geſtändniß dahin 
abgelegt, daß er Ha im Beſitz eines Theiles des 
geſtohlenen Geldes befunden habe. Er will daſſelbe 
im Abortraum des Fahrpoftgebäudes, in deſſen 
Hofraum der Diebſtahl begangen wurde, gefunden 
und davon 100000 Mk. in zwei Packeten in 
Taſchentüchern eingebunden in einem Acker ver- 
graben haben. Als Jeh nach feinem Geftändnif 
in Begleitung einer gerichtlichen Commiſſion zu 
dem von ihm bezeichneten Derftechort geführt 
wurde, fand ſich nichts mehr vor. Zu bemerken 
iſt, daß Zeh ganz genau die Commiſſion zu 
derſelben Stelle führte, zu welcher ſie Tags 


n kommt Jupiter der Denus immer 


vorher der Schreiner und Muflker Ort führte, 
welcher an der Stelle nur 80 Mk. gefunden 
haben will und das Märchen auftiſchte, er habe 
ſich hiervon nur 10000 MR. angeeignet, Kauf- 
mann und Muſiker Sperber, welcher in der 
Frohnveſte von dem Verſteck des Geldes durch 
Zeh Kenntniß erhalten und dies dem Ort mit- 
getheilt hatte, ift geſondert von einer Commiſſion 
zu dem Verſteckorte geführt worden. Sperber 
führte aber die Commiſſion zu einer anderen 
Stelle, als dies ſeitens des Zeh und Ort geſchah. 
Bei Sperber fand ſich kein Geld, Ort erklärt 
auch, Sperber habe ſich von dem Gelde nichts 
angeeignet. Ort will anſcheinend den Sperber 
ſchonen. Sperber giebt an, er habe die Er⸗ 
zählung des Zeh von dem Verſteckorte nur für 
ein Märchen gehalten, damit ſteht aber in Wider- 
ſpruch, daß er feinem Freunde Ort Kenntniß von 
der Erzählung des Zeh gab. Ueber die höchſt 
fonderbaren Mittel, weiche in Scene geſetzt 
worden waren, um Zeh ſeinen Raub in Sicherheit 
bringen zu laſſen, kann erſt nach Schluß der 
unterſuchung berichtet werden; wurden doch dieſe 
Mittel noch fortgeſetzt, als Zeh bereits ver- 
haftet war. 


Brandſtiftung. 

Wie aus Köln gemeldet wird, brach daſelbſt am 
Montag Abend während eines Wettrennens 
zwiſchen mexikaniſchen Reiterinnen und Radfahrern 
unter der dichtbeſetzten Zuſchauertribüne Feuer 
aus, welches jo rapid um ſich griff, daß inner- 
halb weniger Minuten dieſer große Kolzbau und 
die Stallungen in hellen Flammen ſtanden. Die 
Zuſchauer vermochten noch, ſich rechtzeitig in Sicher- 
heit zu bringen, wobei allerdings mehrere Perſonen 
Verletzungen erlitten. Tribüne und Stallungen 
wurden vollſtändig vernichtet. — Wie inzwiſchen 
ermittelt wurde, iſt das Feuer durch eine der 
Reiterinnen böswillig angelegt worden; die Brand- 
ftifterin wurde durch die Criminalpolizei verhaftet. 


Heizbares Schuhwerk 

iſt eine Erfindung von P. Wonneberger in Gruna 
bei Dresden. der hohle Abſätz enthält einen Be- 
hälter für Glühkohle („Martins Glühſtoff“). 
Zwiſchen Leder und Brandſohle liegt — nöthigen- 
falls in Asbeſtſchichten eingebettet — ein der 
Umrifform der Sohle angepaßter, jedoch ſchmälerer 
und ganz flacher Kohlkörper aus Blech, welcher 
ſich bis über die Wärmequelle im Abſatz erſtreckt. 
In dieſem Hohlkörper befindet ſich Waſſer, welches 
oberhalb der Wärmequelle erhitzt wird und bei 
den Bewegungen des Gehens beſtändig circulirt, 
wodurch eine gleichmäßige Erwärmung der ganzen 
Gohle herbeigeführt wird. Ein kleines Sicher- 
heitsventilhen ſorgt dafür, daß im Falle von 
Dampfbildung im Waſſerbehälter derſelbe nicht 
zerſprengt werde. 


Unſitten bei eſthniſchen Bauernhochzeiten. 

Neval, 5. Mai. Auf den Bauernhochzeiten im 
Karuſen'ſchen Kirchſpiel dauert das mahlofe 
Trinken vier bis fünf Tage. das Bier wird ſo 
flark gebraut, daß es kein Wunder ift, wenn der 
Trinker bald am Boden liegt; auch thut man oft 
Branntwein und Tabak hinein, um die Wirkung 


des Getränkes zu beſchleunigen; und das liegt 
art je des Gallgebers, denn je 


* 
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1 acht ſich ſchon geraume ei 
mit einer größeren 
auf den Weg, geht von Geſinde zu Geſinde und 
ſammeit wollene Kandſchuhe, Tücher und andere 
Gaben ein. 


Japaniſche Sprüchwörter. 

Einmal ſehen iſt beſſer als hundertmal hören. 
— durch eine grüne Brille fieht Alles grün aus. 
— Die böſe That eilt taufend Meilen weit, die 
gute geht nicht aus der Thür. — Wenn du kein 
Netz haft, geh nicht zum ziſchen. — Wenn ein 
Maler und ein Advokat etwas in die Hände be- 
kommt, wird aus weiß ſchwarz. — Zuſchauer 
haben acht Augen. — Wenn man feine Pflicht 
gegen die Eltern erfüllen will, find fie nicht mehr 
am Leben. — Nach dem Siege binde den Helm 
feit. — Geld ruft Geld. — Gtirbt der Kranke 
nicht, fo hat ihn der Arzt geheilt. — Beim erſten 
Glas trinkt der Menſch den Wein, beim zweiten 
der Wein den Wein, beim dritten der Wein den 
Nenſchen. 


Ein tollkühner Sprung. 
am letzten Donnerstag ſprang, wie man aus 
London berichtet, der Taucher Tom Burus von 
einem Zuge der elektriſchen Eiſenbahn in Liver- 
pool, der ſich in voller Fahrt befand, von einer 
Höhe von 100 Zuß in den Merſen. Er gerieth 
dicht bei einem vor Anker liegenden Dampfer in 
das Waſſer. Der tollkühne Schwimmer kam ohne 
jede Verletzung davon und erſchien nach einem 

Augenblick wieder auf der Oberfläche. 


die Speculation mit den Kolumbus-Freimarken 
iſt den Amerikanern mißglückt und hat der ameri- 
kaniſchen Poſtverwaltung, nach dem vor kurzem 
abgeſchloſſenen Bericht des General-Poſtmeiſters 
Bifell, eine nicht geringe Enttäuſchung bereitet. 
In der Erwartung, daß nach der eigenartigen 
neuen Freimarke in der ganzen Welt eine un- 
gewöhnliche Nachfrage eintreten würde, beauf- 
ragte der damalige Generalpoſtmeiſter Wanamaker 
im Jahre 1892 die American Bank Note Company 
mit der Herſtellung von nicht weniger als 
3000 Millionen Stück jener Kolumbus -Marken, 
welche der Postverwaltung einen Ueberſchuß von 
ca. 2½ Mill. Poll. bringen follten. Doch ſchon 
im Juni 1893 nam man zu der ueber⸗ 
zeugung, daß der außergewöhnliche Der- 
kauf dieſer Poſtwerthzeichen wohl nicht ein- 
mal jo viel einbringen werde, um da- 

bedeutenden Mehrkosten der 


maniſchen urſprungs fein; ihre Form ſow 


niitat Sch heit, | ihümern. | die gefund l un 
Quantität Schnaps verjehen, | & gefundenen Urnen kom 


decken, ſo daß die Poſtverwaltung froh war, als 
die American Bank Note Company ſich bereit 
finden ließ, auf eine Kerabſetzung der ihr über- 
tragenen Lieferung von 3000 Mill. — auf 
Mill. Stück einzugehen. Aber auch dieſe 2000 
Mill. find im Ausftellungsjahre 1893, auf welches 
man in kühner Zuverſicht anfangs den Derkauf 
beſchränken wollte, nicht im entfernteſten abge- 
ſetzt. Auch der Werth der außergewöhnlich, d. h. 
an Sammler verkauften „Columbusmarken“ be- 
läuft ſich nach dem Bericht des Generalpoſt. 
pet überhaupt auf kaum mehr als 1 
Dollars. 
DDB 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
500 Milzen. 


Einen merkwürdigen Fund, der wohl einzig in 
feiner Art daſteht, machte jüngft Dr. Albrecht, 
Aſſiſtenn der pathologiſchen Anatomie in Wien, 
an einem Mann, an dem er die Leichenſchau aus- 
zuführen hatte. Bei dieſem Mann, der 25 Jahre 
alt und an chroniſcher Nierenentzündung geſtorben 
war, entdeckte Dr. Albrecht bei der Section 
ſchätzungsweiſe gegen 500 Milzen der verſchie⸗ 
denſten Größe, die kaum ſtecknadelkopf- bis 
wallnußgroß in der Bauchhöhle vertheilt waren. 
Die größte Milz ſaß an der richtigen Stelle und 
hatte auch die gewöhnlichen Blutgefäße. Daß es 
ſich bei den übrigen thatſächlich um Milzen han- 
delte, ließ ſich ſchon mit bloßem Auge er- 
kennen, da alle das charakteriftifhe blut 
roth gefärbte Milzmark hatten, das auf der 
Schnittfläche deutlich hervortrat, und weiterhin die 
mikroſkopiſche Unterfuhung jeden Zweifel be- 
feitigte. - In einzelnen Milzen war auffallend viel 
Farbftoff enthalten und fie ſahen in Folge 
deſſen dunkelblau aus. Die Urſache dieſer merk- 
würdigen Vervielfältigung eines Organs bleibt 
vor der Hand räthſelhaft. Allerdings ſind ſchon 
früher Fälle von Nebenmilzen, von zweifach bis 
vielfach getheilten Milzen beobachtet; fie ſaßen 
dann aber immer dort, wo man fie ent. 
wickelungsgeſchichtlich erwarten mußte, während 


fie hier gruppenmeife im ganzen Bauchfell zer 


ſtreut gefunden wurden, rechts wie links, am 
Zwerchfell, an der Leberkapſel, am großen Netz 


und entlang den Gedärmen eic. Wenn man 


den Zweck, den die geſunde Milz für den Körper 
hat, dahin begreift, daß in ihr weiße Blut- 
körperchen gebildet werden und rothe Blut- 
körperchen maſſenhaft zu Grunde gehen, fo 
haben, aus 
Bauchhöhle zu ſchließen, die 500 Milzen functionell 


nicht das geleiſtet, was eine einzige normal ge- 


bildete Milz leiſtet. 
Prähiſtoriſches Gräberfeld. 


0 


Ein großes prähiftoriihes Gräberfeld it zu 
Cuxhaven auf einem Geeftacker im Kamburgiſchen 


Amte Ritzebüttel aufgefunden worden. Bis jetzt 


find dem Gräberfeld 38 urnen aller Größen 


entnommen. Es wird vermuthet, daß ſie einer 
noch etwa 800 Jahre vor Chriſti Geburt liegenden 
Zeit entſtammen. Sie dürften ſämmtlich ger- 


wie die Art ihrer Ornamentirung laſſen das ve 

muthen. Es befinden ſich unter den Urnen a 
rere der iniereſſanteſten Buckelu 
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Hamburg. 
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Zuſchriften an die Redaction. 


In den beiden Rummern vom 7, und 8. d. M. der „Danz. 
Zeitung“ iſt ſeitens der Einſender Stellung genommen 
gegen Radfahrer einer- und Publikum andererſeits, ein 
jeder von ſeinem Standpunkte aus. Daß überha 
eine Spannung zwiſchen den Sportfüngern und einem 
großen Theile des Publikums beſteht, ift ſehr zu be- 
hlagen, denn das Radfahren ift eine fo heil- und nutz- 
bringende Leibesübung, etwa wie der Turn- und 
Ruderſport, daß ſeine weitere Ausdehnung in immer 
beſſere Kreiſe nur zu wünſchen iſt. Wie mancher, 
namentlich aus dem Kreiſe älterer Herren, könnte dur 
das Radeln ſeine verlorene Geſundheit wieder erlangen, 
ohne theure Badekuren unternehmen zu müſſen. Chro 
niſcher Rheumatismus, Jettſucht, Gicht, Diabetes, die 
durch Alkohol, Nicotin, Stubenhochen, mangelhafte 
Bewegung in friſcher Luft erzeugten Geſundheits⸗ 
ſtörungen find der eigentlichen (Domäne) Heilwirkung 
des Radelns ſicherſtes Gebiet. Ein frohes Gemüth, 
ſriſcher Sinn, das Gefühl neuer Kraft, erneuter Lebens- 
genuß, die Freude an unſerer herrlichen Natur, alles 
ſtellt ſich ein, um dem Radfahrer fein Stahlroß lieb 
und werth zu machen. 
den Straßen der Stadt zu einer wahren Landplage. 
Rückſichtslos, mit der Anmaßung, daß alles ihm aus 
dem Wege ju gehen habe, durcheilt er die Eraßez das 


Publikum wird geradezu nervös gemacht durch das 


En in kurzer Entfernung ertönende ſchrille Geläut. 
Es muß ſchnell zur Seite ſpringen, ſpringt dabei mit- 
unter gerade nach der * Seite und hat ſich 
außerdem noch grobe Bemerkungen des Radfahrers 
gefallen zu laſſen. Es ift in der That ein Unfug, der 
unter allen Umſtänden bekämpft werden muß. Das 
ſchnelle Fahren iſt ſehr leicht, am langſamen Fahren 
erkennt man erſt den gewandten Radler, Ich möchte 
ferner die Behauptung aufftellen, daß man an der Art, 
wie ein Radfahrer ſich auf der Straße bewegt, auf 
ſeinen Bildungsgrad und Charakter ſchließen kann. 
Für jeden Radfahrer müßte erſtes und wichtigſtes Beet 
fein: Reſpect dem Publikum. Andererſeits iſt das 
Verhalten des Publikums dem Radfahrer gegenüber 
auch nicht muſtergiltig. Abſichtliches in den Weg Stellen, 
höhniſche Bemerkungen, ja ſogar Steinwürfe find faſt 
alltägliche Vorkommniſſe. Die ſchmalen inneren Seiten- 
pfade in der Allee ſind nur ſchwierig zu benutzen und 
faft unfahrbar, wenn fie gleichzeitig Promenade für das 
Publikum fein ſollen. Die äußeren Seitenpfade wären 
für die Radfahrer viel beſſer geeignet, da ſie vom 
Publikum wenig benußt, ferner breiter find und au 

vermöge ihrer geneigten Anlage bei Regenwetter ſchnel 
trocknen. Die Beläftigungen beider Theile würden 
übrigens in der Allee aufhören, wenn die Hauptſtraße 
erſt die projectirte Neupflaſterung erhalten hat, Dem 
einſichtigen Publikum und dem 9 empfehle ich 
hiermit ein gegenſeitig freundliches a er 

in Radler. 


den vergrößerten Cnmphdrüfen der 


1 


Leider wird der Radfahrer in 


＋ gulard⸗Seide n 


bis Mk. 5,85 y. Meter in den neueſten Oeſſins und Furben 


Briefhaften der Nedaction. 


P. in B.: Fortlaſſung des Zeichens beruht lediglich 
auf Verſehen in der Setzerei. : 

„ K. in Sch.: Wenn der Weg eine nothwendige 
Folge des Betriebes war und mit dieſem in Zuſammen⸗ 
hang fteht, dürfte der Anſpruch auf Unfallrente be · 

ründet fein. Das Reichs verſicherungsamt hat wenig- 

ens in einem gleichen Falle früher zu Gunſten des 
Verunglückten erkannt. . 

M. in Bütow! Zu ſpeciſiſch pädagogiſch und deshalb 
für uns nicht geeignet. 

P. & Th. hier.: Die Grundzüge des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891, nach welchem jetzt die 
Veranlagung geſchieht, ſind folgende: 

1. Die Beſteuerung erfolgt in erſter Linie nach dem 
Ertrage, in zweiter Linie nach der Höhe des Anlage- 
und Betriebskapitals. 

2. Alle Betriebe, bei denen weder der jährliche Ertrag 
1500 Mk. noch das Anlage- und Betriebskapital 3000 
Mark erreicht, werden von der Gewerbeſteuer befreit. 

3. Die bisherigen Gewerbeſteuerklaſſen, ſowie die 
Gewerbeſteuerabtheilungen werden aufgehoben und die 
ſteuerpflichtig bleibenden Betriebe in vier Klaſſen der- 
artig abgegrenzt, daß 

d. zur unterften Klaſſe IV die Betriebe mit einem 

lahrüchen Ertrage von 1500 bis 4000 Mk. oder 
mit einem Anlage- und Betriebskapital im Werthe 
von 3000 bis 30 000 Mk., 

b. zur Klaſſe III die Betriebe mit einem jährlichen 
Ertrage von 4000 bis 20 000 Mk. oder mit einem 
Anlage- und Betriebskapital von 30 000 bis 
150 000 Mk., 
ur Klaſſe II die Betriebe mit einem jährlichen 
trag von 20 000 bis 50 000 Mk. oder mit 
einem Anlage- und Betriebskapital im Werthe 
von 150 000 bis 1 000 000 Mk., 

d. zur Klaſſe I die Betriebe, deren jährlicher Ertrag 

000 Mk. oder mehr beträgt, oder deren An- 
lage- und Betriebskapital ſich mindeſtens auf den 
Werth von 1000000 Mk. beläuft, 

gehören. ; 

4, Die Beſteuerung in den Klaſſen II, II, IV erfolgt 
nach Mittelſätzen, die Steuer in ber Klaſſe I ift für 
Be einzelnen Betrieb mit Einkommen vom Kundert 

es jährlichen Ertrages feitgejeht. 

A. Z.: Um die Garriere als Geometer einzuſchlagen, 
iſt zunächſt das Zeugniß der Reife für die Prima 
eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung 
ſowie das 5 eines geprüften Landmeſſers er- 
forderlich; ferner iſt ein dreijähriger Landmeſſercurſus 
durchzumachen, wovon ein Se auf die praktiiche 
Ausbildung, ein Jahr auf den Beſuch der Hochſchule 
und das dritte Jahr auf beide Theile gerechnet wird, 
Eine Fachſchule für Geometer egiftirt unſeres Wiſſens 
nicht. Die näheren Bedingungen für die Feldmeſſer⸗ 
carriere finden Sie in den in Heymanns Verlag in 
Berlin erſchienenen „Vorſchriften über die l 
Anſtellung und Beſchäftigung der Landmeſſer und 
Feldmeſſer.“ 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 8. Mai. 


Crs. v. 7. 


Weizen, gelb 
ai 
Septbr. 
Roggen 
Mai 
Septbr. 


89,2 
151,00 151,50] 4% ruſſ. A. 80 102,55 102,40 
4% neue ruf, 
131,50 132,000 Türk. Abm. | 
134,25) 135,00] 4% ung. Gldr. 2 102,80 
Mlaw. S.-A. 83,75 81,75 
121,50 121,50 


9100 91,50 
179,75 181,00 


W. -B. g. A.“ — 
5% Anat. Ob.] 97,00 
271 ! 54,80 


97,00 
13% ll g. Dr. 54,75. 


106,10 D. Oe le. 113, 3.00 
. 90 104,90] do. Prior. 115,25 115,75 
85 do. 98,80 98,75 Caurahütte 132,40 132,10 
3½ pm. Pfd. 101,90 101,80 Oeſtr. Noten 167.35 167,50 
3½ % weitpr. Ruf. Noten 219,80 219,60 
Pfandbr.. 102,40) 102,30] London ur“ — 20,47 
do, neue . | 102,40! 102,30] London lang — 2 
Danz. ©.-A.| — | — Warſch. kur 219,35 21 
5 J ital. Rent. 88,50 88,60 
ZJonds börſe feſt. Privatdiscont 1%. 
Berlin, 8. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die vorbörslich anſcheinend feſte Tendenz, die 
ſich hauptſächlich in leitenden Banken ausgeſprochen 
hat, hat nach Feftftellung der erſten amtlichen Courſe 
die gehegten Erwartungen nicht erfüllt. Es ſcheint, 
daß die Speculation einen Widerſpruch in der Zeſtig⸗ 
keit von Wien im Gegenſatze zu der geſtrigen Haltung 
in Peſt findet, da man dort ſich Beſorgniſſen hingiebt, 
daß die zu Beginn der im Juni tagenden Delegation 
aus dem öfterreichifch-ungarifhen Parlament nicht 
glatt verlaufen werde. Von heimiſchen Banken war die 
deutſche Bank ſehr feſt auf die gute Haltung des ameri- 
haniſchen Marktes in London angeblich darauf, daß 
die Geſchäſtsconjunctur in Amerika ſich weſentlich 
beſſer anlaſſe. Im Montanactienmarkte war ein 
äußerft ftilles Geſchäft, doch relative Behauptung der 
Preiſe. Im Eiſenbahnactienmarkte waren Marien 
burger 2 Proc. höher auf die theilweiſe Speculation. 
Buſchtierader feſt, Jranzoſen und Lombarden ſchwan- 
kend, ſchweizeriſche Bahnen träge, Gotthard be- 
hauptet, italienijhe ſietig, Prinz Heinrichbahn 
ſchwankend. Warſchau- Wiener feſt. Schiffahrts⸗ 
actien nach feftem Beginn unregelmäßig. Türken. 
looſe auf Paris hauſſirend. Truſt-Pnnamit belebt 
auf Erwerb der Actien der Transval-Dynamit. 
die mit einem Nuten von einer Million realifirt 
fein ſollen. Der Fondsmarkt war bei ſtillem Geſchäft 
behauptet, Canada-Paciſic ſchwankend. In der zweiten 


0,41 
9,25 


Börſenſtunde war die Haltung zumeift ſchwankend bei 


mäßigen Umſätzen. Im weiteren Verlaufe waren 
deutſche Banken weiter belebt auf die Gerüchte von 
einer Erhöhung des Actienkapitals, worüber jedoch 
nichts Poſitives zu erfahren war. Die Steigerung 
wird 8 damit begründet, daß die Bank 
neue türkiſche Geſchäfte in Vorbereitung habe. 
Leitende Banken waren beſſer. Mexikaner belebt, 
Bahnen ruhig. Schluß befeſtigend. Nachbörſe ſiem lich 
feft. Privatdiscont 1%. 

Frankfurt, 8. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche. 
Creditactien 335½, Franzoſen 362, Lombarden 
885/,, ung. 4% Goldrente 102,70, ital. 5% Rente 88,10, 
Tendenz: ziemlich feſt. 

Paris, 8. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,95, 3% Rente 102,87½, ungar. 4% Goldrente 
103,25, Jranzoſen 903,75, Combarden 243,75, Türken 
26,40, Aeanpter —. Tendenz: feſt. — Nohzucker loco 
27—27,25, weißer Zucker per Mai 28,50, per Juni 
28.62 ½, per Juli-Ruguſt 28,87 ¼, per Oktbr.-Januar 
0a 9,37½. — Tendenz: feſt. 


umgehend. — Doppeltes Bri 


| milderes € ngezeigt 
Erfolge erwarten. Neben 


verſchiedenen Formen, 


Pflege. 
| 25 rau Dr. Krüger und des Fri. Mannhardt, Nach⸗ 


— mL 8.88.88 


owie ſchwarie, weiße und farbige Henneberg⸗Seid 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — glatt 
geftreift. harrirt, gemuſtert, Damaſte etc, (ca, 2 versch. Sul, und 2006 verf 7 a 


60 - —1865 
9. 


Seiden -Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Marcelline 
ſeidene ee er Ia — 3 orto- und fleuerfrei ins Haus — Mufter und Bela, 
on 


Sonden, 38. Mal. (Schluf-ECourfe) Engl. Conſols 
106%, 4 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
102%, Türken 25¼8, 4 2 ungariſche Goldrente 102. 
Aesnpter 104, Platzdiscont ¼8, Silber 308. — 
Tendenz: ſchwächer. — Havannazucher Nr. 12 11%8. 
Rübenrohzucher 10¼. — Tendenz: thätig. 

Petersburg, 8. Mai. Wechſel auf London 3 M. 93.05. 

Newgerk, 7. Mal. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfatz 1½, do. für andere Sicher⸗ 
heiten do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,87½, 
Cable Transfers 4,88%. Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5, 17½, do. auf Berlin (60 Tage) 95¼, Atchiſon-, Topeka- 
u. Santa-Fé-Actien 6¼, Canadian-Pacific-Actien 52½ 
Central-Pacific-Actien 18¼, Chicago-, Milwaukee- u. 
el. Paul-Acten 65½, Denver. u. Rio-Grande- Pre- 
ferred %, Yllinois-Gentral-Actien 93, Lake Shore 
Shares 1439/8, Couisville- und Naſhville - Actien 58½, 
Newyork-Lake-Erie-Shares 12½, Newy. Gentralbahn 
999%, Northern-Paciſic-Preſer. 22, Norfolk and 
Meftern-Preferred 17, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 321/,, Union-Paciſic-Actien 15, Silver, 
Comm. Bars. 66½. — Waarenbericht. Baumwolle. 
Newyork 616½, do. New-Orleans 6/,. Petroleum 
do. Newyork 7,75, do. Philadelphia 7,70, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Juni 155 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,80, do. Nohe u. Brothers 7.05. 
Mais feſt, do. per Mai 55%, per Juli 
55%, do. per Septbr. 55¾. Weizen feſt, rother 
Winterweizen 68, do. Weizen per Mai 66½, do. do. 
per Juli 67¾, do. do. per Geptbr. 67¾, do. do, per 
Dezbr. 70¼. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,10, 
do. do. per Auguſt 14,50. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,65. Zucker 3. Kupfer 10.00. 


Chicago, 7. Mai. Weizen feſt, per Mai 62/8, per 


Juli 631/½., — Mais feft, per Mai 50¾8. — Spech 
ſhort clear nomin. Pork per Mai 11,80. 
Nohzucker. 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 8. Mai. Tendenz: ſchwächer. Keutiger Werth 
9,85 M bez. Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranſite 


franco Hafenplah. 


Magdeburg, 8. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
flau, Mai 10,00 M, Juni 10,07½½ M, Juli 10,20 M. 
Auguft 10,30 M. Oktober-Dezbr. 10,42 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwach. Mai 10,00 M. 
Juni 10,07 M, Juli 10,20 M, Auguſt 10,30 M, 
Oht.-Dezember 10,40 M. 


Aus der Geſchäftswelt. 


* (Fahrrad und Radfahrer.] In den Städten wie 
auf den Landſtraßen tummeln zu dieſer Jahreszeit 
tauſende von Radfahrern und die ſchmucken ſicheren 
Rädchen ſind nunmehr ein feſt eingebürgertes Ver- 
kehrsmittel geworden. Der große Bedarf, welcher ſich 
in Velocipeden geltend macht, ift natürlich auf die auf- 
blühende deutſche Fahrradinduſtrie von denkbar 
günſtigſtem Einfluſſe geweſen, wodurch andererſeits 
wieder die früher ſo ſtarke engliſche Concurrenz nun- 
mehr faft gänzlich vom deutſchen Markte ſchwindet. — 
Ein treues Spiegelbild der rapiden Entwickelung in 
dieſem Fabrikakionszweige bietet die älteſte deutſche 
Sahrradfabrik von Gebr. Reichſtein in Brandenburg, 
welche jährlich die ſtattliche Anzahl von ca. 15000 
Rädern producirt und heute 1600 Arbeiter beſchäftigt. 
Die von der Firma fabricirten „Brennabor-Räder““ 
erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit und legen be- 
redtes Zeugniß ab für die deutſche Arbeit und 
Schaffenskraft. 


—— — ñ—ä— ää— — 
Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


Die Kinderheilſtätte zu Zoppot bei Danzig] blicht 
zur Zeit auf eine neunjährige ſegensreiche Thätigkeit 
zurück. Ihre 8 age, hart am Seeſtrande, in 
der Nähe herrlicher Wälder, erhebt ſie in klimatiſcher 

mitäre iehung zu einem Kuraufenthalt erſten 

in allen Fällen, in welchen ein 

nt, die günſtigſten 

Schwäche 


allgemeinen 
zuſtänden ſind es namentlich Skropholoſe in ihren 

i chroniſche tarrhe der Re- 
fpirationsorgane, Knochentuberkuloſe, Lähmungen, 
chroniſch entzündliche Affectionen der Augen, Bleıd- 
ſucht etc., welche in oft wahrhaft überraſchender Mei 
zur Heilung, wenigſtens ſtets zu erheblicher Beſſerung 
geführt find, Als weſentliche Hilfsmittel zu dieſen 
Erfolgen dient neben dem Gebrauch kalter und warmer 
See- und künſtlicher Soolbäder die nahrhafte, kräftige 
Das Hoſpiz ſtand bisher unter der Leitung 


dem Erſtere das von ihr in vorzüglicher Weiſe geführie 
Amt niedergelegt hat, werden nunmehr die Damen 
Frl. Mannhardt, welche ſeit dem Beſtehen der Anſtalt 
an dieſer gewirkt hat, und Frl. Klinsmann die Leitung 
ausüben. Die ärztliche Leitung der Anſtalt unterſteht 
dem Herrn Dr. Lindemann-Zoppot. 

Ueber die Aufnahmebedingungen giebt das Inſerat 
in der heutigen Nummer wie auch der vom Schrift- 
führer des Vereins, Sanitätsrath Dr. Semon in 
Danzig, gratis ertheilte Proſpect nähere Auskunft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: O. 
Geſegelt: Raleigh, Cormie, Shoreham, Kartoffeln. 
— Danzig, Iſenduck, Devonport, Holz. — Arla (SD.), 
Lewin, Kjöge, Kol. 
Nichts in Sicht. 


rem de. 
Hotel Berliner Kef. Drumond a. Hannover, Capitän. 


Langer a. Leipzig, Beri.-Inipector. Major Kunze aus 
Gr. 5 RR 


mann a, Köslin. Richter a. Breslau, Albrecht a. Stral⸗ 


Hotel drei Mohren. Jacoby a. Berlin, Apotheker. 
gerne a. Bromberg, Rittergutsbeſitzer, Alter aus 

etersmaldau, Weinberg a. Breslau, Jähnichen aus 
a. Dresden, Flaig a. Blauen, Purrucker a. Elberfeld, 
Beutler und Schuchardt a. Berlin, Timmling aus 

hemnitz, Husmann a. Braunſchweig, Joſephſohn aus 
Berlin, Köhn a. Görlitz, Weber a. Köln, Nobbe aus 
Thale, Böttger a, Hohenſtein, Herjberg und Laſch aus 
Berlin, Buſch a. Zoppot, Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Seullleton und Dermil 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentheil: 
A. Klein, beide in Danna. 


Au e heutige Bekannfmachung in unſerem Platte 
bezüglih der Keller'ſchen Concursmaſſe, Berlin E., 
Klofferſtraße 99, Weine, Champagner und Cosnac etc, 
betreffend, wird hiermit aufmerkſam gemacht. 


ch. Farben, Deſſins etc.) 


Seiden-Damaſte v. Mk. 1,85 — 18,65 Seiden- Grenadines v. Mh. 1,35—11, 
Geiden-Bafthleider per Robe 13,80— Geiden-Bengalines - - 1.95— 9 
Geiden-Foulards - 95 Pfige.— 5,85 Geiden-Gurabe — - 1,35— 63 
6 - 60 — 315 Seiden. Erepe 2 — - 2.48— 8 
- - — — r * u - — 10, 
Seiden-Balttofte 5 - & 9.55 Se ben-Venlarbs lavan. ale 1 


eter, 


wei. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich (K. & K. Hoflieferant). 


3 
= 
7 


Erste und einzige Fabrik im 


Feinwollene teiderftoife pay y DEUTSCHE PAHRRAD-WERKE Se 


Kaiser!. au 2 f 0 30 002, 30837, 


Dienſtag, den 14. Mai | Etabliffement 
Ziehung ver Danziger Actien- Bierbrauerei 
Stettiner Pierde-Lokterir. Aieinhammer-Barı 


Hauptgewinne 18 Equipagen u. 200 Pferde. Donnerftag, den 9. Mai 1885: 


Loose 1 ME. Grosses Promenaden-Concert 


nach außerhalb 1,10 Mk. durch die vom aa des Infanterie-Regiments Nr. 128, unter perfön- 


1 5 : 8 licher Leitung des Königlichen Muſtkdirigenten 
Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Beste Quabität! Büligste Preise! 
Grösste Coulans! 


in modernſten Muſtern 


zum Preiſe von 75 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. das Meter 
empfiehlt 
in reichſter Auswahl 


I. IM. Horrmann. 


Herrn Heinrich Becoschewitz. 
Anfang 4 Uhr. Entrée: Perſon 15 Pf. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


F. W. Manteuffel. 


III Erſte humor. 5 — 


der in Berlin ſo überaus populären und beliebten 


II. Stelliner Sänger 


Herren ge ‚Wasner, 


uuns 


Bekanntmachung. 


Die grossen Bestände aus der Keller’schen 


Concurs-Masse u.div.sollen zu nachstehend 


verzeichneten Taxpreisen schleunigst geräumt 
werden und zwar ein grosser Posten Cham- 


Sperinlität: 


Spitzen⸗Umhänge, 


üfter, Little 


Domnick & Schäfer, 


Utiimmunmumumumunuunuun 


| 
| 5 Karte f. Marken; 5 udwi 
= De te ire er p. K. 12/1 Fl. 13,50 9 8 8 T 5 Bobbn,Chlebusu.Blanh, 
Sammet⸗Capes, 63 Langgaſſe 63 25 5 } 
Uch⸗Ca 7 2 empfehlen x leu N \ J 3 
p = ee) (Qualite - 200. 23,00 w 6 0 > Enttee B.. L02753 
Se Ei wollene Kleider-Stoffe, Car, @ Blanche Lorraine 30.00 ES er 8 
3 uv d Sr, 
Blouf en, ſeidene Kleider-Stoffe, Garte Blanche fee g % . . 599 ; 
3 perna — 0 ; I = 
Eorfets, 5 a Oederer carte Danshg Reims HELL Kiss e open. 
Morgen⸗Röcke 5 Blouſen-Stoffe Rheinweine folg. Marken: Niersteiner Dom- itas, 10 Main folg. eee 8 (8665 7 
— thal 0,90. Dom 1,15. Schloss Voll- W017 | EREEEREER NEUE, 
— 8 in allen neuen Geweben und Farben. beine , e 1,75. Rüdes- Bockbier, Brauerei Kl. Hammer 
8 rg (Hinterhäuser ssmannshäuser 
3 E th) 1, g ö 
Beſatz⸗Stoffe, Fertige Damen-Coſtume, Gone bee P —.— von berberkasenger Güte empfiehlt (8835 
Beſatz⸗Vorden ö fertige Kinder-Kleider = 1,90. Bordeauxweine: Ch.Biananefort J. Claassen, Weidengaſſe 4d. 
er 12 Eee er  ERTETRT 1 ce ee 


Ch. Citran 1,30. Ch. Livran 1 F. Ch. Duhard- 
Mon 2,10. Ch. Latour-Carnet 2,35. * aut 
Larose-Sarget Schloss-Ab 
Barsae (weiss) ‚65, Ch. d’Iquem im (weiss) 2.6, Alter 


für 1—15 Jahr 
in wollenen und waſchbaren Stoffen. 


Seidene Bänder, x 
Sonnenſchirme 


Iliiuuuunſiiiſüüſüſüſiſeſſſſint 


Portwein, Sherry und eira 1,2 
Spitzen. Leinstex alter Portwein, Sherry, Madeira und in allen nur denkbaren Qualitäten und Ausitattungen, ſowie 
Malaga 1,75, Feinster weisser Portwein 2,45. Feinster e 
alter Malaga (extra 7 1.75. Feinster r Original- Modelle 
süsser Oberungar num hungaricum 
in den feinſten Farbenitellungen, hochelegant ausgeſtgttet, 
tokayense (extra Qualität) 1,75. Cognac, Jules empfiehlt zu behannt billigen Preiſen bei ſtreng reeller 
8748) x Aumont & Co., Cognac ** 2,50 — *** 340, Jas Bedienung 


Prunier & Co. "Cognac 4,60. Bisquit Dubouche & Co., 
Cognacfine Champagne 5,50, Feinster alter Jamaien- 
Rum 1,70. Old Jamaica-Rum, extra 5 2,75. 
Mandarin-Arae 1,50. Arac de Goa 2,75 (8369 


Für tadellose Waare wird Faranirt, 


Flaschen, Kisten, Körbe und Packung werden 
nicht berechnet. Weniger als 12 Flaschen werden 


Vettwäſch N ll. ey it Vorhersendung oder Nachnahme 1 eee eee 
„em * und Hauptkellereien Kloster- 


Fr. Carl Schmidt, U ss N nenne D Orenstein & Koppel, 


die Schirm-Fabrik 


S. Deutschland, 


En gros. LCanggaſſe Nr. 82. etail. 
0 Bezüge und Reparaturen erbitte balbigſt 2 05 


im Amtsjimmer des Unterzeich- 5 

21 5 2 5 re ainsi, 

mib; in der Schexler⸗ auch gegen f 5 

a 8933 0 Se fer Bellfedern u. Daunen, 

Huſum, den 4. 255 1895. 
Der Baurath. 

Weinreich. (8899 


en 8 Ei b eee 
— — IR Vergenhuns 


0 7 „ai, Ale een meer, Jr _ = = Seldbahnfabrik, 
der . Ve Yaceeees Capt. Joergenſen, dir al snlonfienfabrif Für Damen, ung ain 55, 


Albert Nicol d i 
Firma „ a von Hamburg via 


Der Dallen⸗Friſtt⸗Salon von E. Klötzky, fünilih u. miethsweiſe 


Angemeipeten Ferber ungen Ler Copenhagen aaa ERBEN 

angeme - ; 2 

min auf i mit .be ce i 5 part., Ketterhagergaſſe Nr. 1, part., ie und Holz-Lowries aller Art, 
den 22. Mai 1895, hriftian ihre [it von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr und an Sonn- und Stahlſchienen, feſte u. I Gleiſe, 


mpf. h 
D. Nes 11 bn Algier, be b Feſttagen bis 2 Uhr geöffnet. ke, daß Frau Klötzk 
D. B. „Teſo““ von Liſſabon ee perlönlih 45 iſt. 5 eee = 


kommen, (ö 
Macher. Inhaber g Zaloufien, E. Klötzky, Friſeur. 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte XI 
ierſelbſt, Zimmer Nr. des 


3 neu und gebraucht. 


tsgebäud S auf Piefferitabt, 1 ſowie deren 2 e eee 
3 \ (8941 Gonnofiemente belieben Ne =: Reparatur] NB. Gämmtlihe Haararbeiten werden ſchnell und billig an- 8 Vom Ir bis 19. Mai 
Bente — — un 1005. F. G. Reinhold 6 n 1 gefertigt, unmoderne werden umgearbeitet und moderniſirt. gr 425 werde ich in Danzig * 8878 
— atis und ĩð7u.ñĩ !ůüĩßxßXͤ . ³34Wu . 
franco. Eine frequente Gaſt-In Folge Todesfalls Nord, anweſend fein, um 


teſchrelber des Langen 
. Amtsgerichts 


wirt aft folt das Gut Al. amtsmühle von 
Behannfmachung. hihaf 


Sommeriprollen bardinenwälhe, mit Materiatgeihäft, welegen zu Kl., Wit Wafer. 7 Mid- direct nach der „ünftliche Augen 


eil . 

. e e Culm verſchwinden bereits in 7 Tagen, Spannen, Cremen, Halder fegte zu zu  oechanten 0° B Pecbneheen. on L. Amel aus Leipzig. 
beſtehende Handels niederlaſfungſohne wieder ukehren mit meinem Ale eee Dielter- Zubehör: . Gaſtſtall, verk. werd. Höchſte Kultur, vollſt. 
des Kaufmanns Julius Benfamin Nor iüglichen. unfhädlihen Mittel,| tadt Ar, 29, hodparterre, cheune, Stall, Garten und Inventar, ſchönſte Cage, Anzahla. mer teiſcher aſſe 72 
ebendaſelbſt unter der Firma Ein Flacon genügt für den Kät the Lũ itcke. artenland. 6895040 000 . — ng Ar 9 

Julius Benjamin Erſols. 82 50 . Flacons] Bigatte Preiie. Nürzelte Frift, Ben re Adee u. ma Aush. v6. er 8 der eech neun Zubehör 

om 
f ̃⁵¼ . ¾——— an no iichen ein Gerda Eisichranh Wohnung A. nn 
. in Prag Weinberge. — 
. 100 eee e ee Grund j ü 5- x . 


Culm, den 2. Mai 1895. Kochelegante 
8 ; schaffen Lin- d iu kaufen 2 terre oder 
. buen Verkauf. 7225 u. 801 a. 2 43 3tg. erb: 10 wic 1 5 Wohnung, 


1 en v-Briefumſchläge 

Erleich a F Fund jammil, Subehör|grofje Allee Nr. 30, neben Cafd 
en 100 Detan- riefbogen Mein Berkauf Grund- in — aber Gtabtgebiet, Ludwig, H Zimmer. Bad, 2 Kamm. 
Briefbogen — Briefharten ſtück Hundegafie Nr. 100, Gipeb. Dieter Seituna erbefen. re, 

nebft Umſchlägen in Caffeten beſtehend aus Vorderhaus, iu verkaufen Kopfengaſſe 93. ERBETEN NEN ſo Mere Ipäter 1u vermiethen 


5 su billigen Preiſen Seiten- und Kintergebäude 7 
Kundegaſſe 88, Hambrinus⸗hHalle, 


In Beuteln à 25 3 zu haben empfiehlt nebft Hofraum, beabfichtige 
Naver Pawlowski in Danzig bei 3 Wilhelm Herrmann, ich * Umzugs zu 8 
2 Treppen, it per ſoſort R Ketterhagergaſſe 3. 
eine Wohnung von 6 Zim- eſtaurant erſter Klaſſe. 


1 Für Gürten N Gräber 49 Langgaſſe 49, (8721 2 16 5 elage Icht Hergen Uebernabme meities 
Culm, den 3. Mai 189 * ’ e e Hang ie Kindergartens 

Aale Amtsseriät. Frühlingsblumen, O. d. Gebauhr Gaal-Etage, beſtehend aus ſiehe ich dielem vor und erfolgt mieiden. e — Einziger e 

000 TEST EEETEEEEEIEN Königsberg 1. Pr. —1 un 22 ” 
Bekanntmachung. Noſen, Thuja, Frühſtück-, Mittags- 


je 4 Zimmern, Badeſtube ıc, 1 Uebergabe wegen Der 
— zur nn von kann eventuell ſofort bezogen Geil bi ert unter 8894 an die 

5 e en hierdurch Epheu ic. Reparaturen u. Abendſpeiſenkarte 

den bei Strohdeich befindlichen empfiehlt, um zu räumen, zu her zu mäßigen Preisen. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom Höll fo 
heutigen Tage tft die in Culm 
beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Naver Paw- 
lowski ebendaſelbſt unter der 
Firma (8898 


| derung und 


eine junge Dame zur 


werden. (8838 5 1 15 Diel. Zeitung erbeten, 


tt 8 = = ib = 
e dee Leulggarten 51“ 
eitg gemäße Winke! — — — 
Maſten bis zu 20 Etr. Gewicht John Philipp. Generaldepoſitär. Jin „eine — von 6 Zimmern 


bewirkt werden kann, da die gie vll W Fur den Alleinverhauf eines nebſt Zubehör und Eintritt in 
Krahnkette ſich als nicht trag⸗ Langgarten Nr. 38. reigl. u. Cat. geg 20 3 i a 6 h Bi id concurrenzloſen Gonjumartikelsjpen Garten vo 1. Juli xeſp. ſo- 
1 nechlewskt,| Rudol angbare Ba erei 


fähig genug für gröhere Calteni "Fruno Przechi Nudolph's Gummiwaaren⸗ r ort zu vermiethen. Näheres 

er pen hat. 8lattit. Graben , emofteh l fh haus, Dresden-A. a N ba fd 0 1 fre bei Auer 8 
"is, den 8. Mai 1895. zu Umzügen u. Möbeltransport fes Gene ea 1. Juli er, zu, verpachten Weſtpreußen mit dem Gig in 2. berDrof 

Die Stadtbauvermaltung. eueſ es 


Art, Ums. n. Zoppot v. 5 Man, 8 auch billig zu verkaufen. (8883 Danzig geſucht. Unterſtützung durch 
Die Lieferung von Langer Markt 11 


fegnungs-, S d tigite Recl 
420 zu illafien Breilen Glitza, Marienwerder. orten unter Nr. 8749 an die 


von Flügeln und Pisninos — 
* und fremden Fabrikats. 


Kusſchank von Königs- 
berger Schönbuſcher und 
Münchener Kindlbräu. 
Säle zu Geſellſchaften 
und Hochzeiten, 


102) J Yhastungsvoll 
W. Neumann. 


Special. -Geichäft 


ſtädtiſchen Maſtenkrahn bis au, 
Weiteres nur die Hebung von 


abgeſetzten Preiſen die Gärtnerei 
(8947 


enen = 8 Rund- =, . a ‚gratis pe e e e dusgeſeſchneles (8828| Gepediton diefer Zeitung erbeten, ift die zweite Etage, 8 Zimmer, 8 für * 
Etat SL Hartentiſchen | 5] Weltermaper Wianino Sad e e r Geſchenke 
hiefernen mam een d 35 mia J Die Stellung eines tüchtigen Bj mtelben n 11-1 Ubr beil® 
lang 19 cm im mittl. Durchm. j ; th f fh if li “list zu verk. Brobbänheng. 36, f: meldungen vo „Abr beiſß jeglicher art 
Hark, 59 hiefernen Rundpfänten gte habe eifeene @eftllejehr 155 klen 1 Alien Neg.- und Pos. R. Krüger. f . 
ee G. Neidli Ne Conpitorki⸗erkauf, , Metoucheurs , san N. Liedtke, 

en, € 
be 2 — Heiralhs e Ausmahl be Cine feit ca, 40 Jahren Dt iſt von laoleich zu beielen. M. habe ein eihäftstocal mil 8 Sanggafie. 
Sr. Wollmebergafle Nr. 15. unferem Journal Sochern ehende Tonditoret, mit Schank roben, eig. Bortrai Schaufentter und Wohnung, ev. See ©191918191© u 
Billigfte Berugsquelle für S Zufendung. Gehaltsanfprüce erbitte II mit mei Kellern, deren Eingangs 
ark. Teppiche. FE ariottenburg e erna Frin Gacsıe, Elen, 8 der e ver 1 hen Fiinterlach. 

.... IT Me ; iu vermeiden ejenigen, welche den alten 
es las cm . bn emen An- u. Verkauf. "Eine eue Sprechen] er gelen all 3. 1 Er. sth (nufter Johann Sinteriag 
ſtark und 14 cbm groben Grand Gelegenheitskäufe in Gardinen, Gut Falkenhof Beabjichtige ein induſtrielles gebildete, in der Stad neee eit. 1857) er . — 
o ade Be 8 Wee . — Kr. Lauenburg Pom., 7 u von Unternehmen zu kaufen, wirthſchaft erfahrene Breitgaſſe 2 haben, mögen gefl. ihre Adreſſe 

1 im Wege öffentlicher Aus- entiückende Neuheiten, v. 3 bis] Kreisſtadt, m. Gymnafium, hüdſche[ pachten, oder mich an dem- jun E ame in bee Laden (2 Schaufenfter) — De am Bien Zeituns 
Laune vergeben werden. 14 Meter in Rips, Granit, Lage, gute Jagd, zu verkaufen. ſelben auch thätig zu 988 nebſt Wohnung u. Kellerr unter Nr. 8951 angeben 
Angebote find verſtegelt und] Gobelin u. Br fpottbillig. ar 110 ha, Grdſt. Reinertrag theiligen. (8938 ſſucht e 8 zu ea — 5 

elbſt Näheres bafelbit 2 Treppen. 
cundl.möblirtes Border 5. 6. „as 


getrennt für jedes Loos f Muſter franko. 591 M. Preis 60000 M. An- rößeren 
mit e tiprechender Aufichrift wer Zeopiät- Emil Lefevre, hahe 12. 15000 M. . (8888 1 Capital Mark fländigen Ceitung befielben oder ginfr 
geben Ates, den 1. e 1 2 2 8 — ll ben | 186 Nähere Auskunft 703 ur Stütze der Hausfrau, 
n . er andsber 
Mittags 12 Uhr, Gröhtes 3 erlig Max Bahr. 4. W. 


mmer iſt an einen auch zwei 


ud fferten unter Nr. 8934 an die — mit auch ohne Penſion zu Druck und Derias 


fferten unter Nr. 8938 2 Tr. len A. M. Haiemann in Dania 


7 5 
an die Exped. dieſer Zeitung erb. [Expedition dieſer Zeitung erbet. vermieth. Boggenpfuhl 72, 


